Freitag, 15. Januar 1926. — 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatlich Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Aus gabeſtellen 3.70 
dur . 3.80 
durch die Bon ... . 8.50 
ausſchl. Poſtgebühren, 
ins Ausland 6 Goldmark bei 
täglicher Verſendung und 5 
Goldmark bei 2 mal wöchent⸗ 
licher Verſendung. 
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Warſchau, 18. Januar. Es beſtätigt ſich, daß innerhalb des 
Miniſterrates von N Syzialiſten N N ki die bring- 
i e Frage aufgeworfen worden ift, wann der Marſchall Pit- 
E sur Armee zurückkehrt, und daß Moraczewski 
arauf dringt, den Marſchall an die Stelle hes General- 
tabgchefs zu berufen. Geſtern wurde in den Wandelgängen 
des Seim fogar erzählt, Moraczewski ſei ungeduldig gewor⸗ 
den und habe mit feinem Rücktritt gedroht, und nur den 
vereinten Bemühungen feiner Parteifreunde ſei es gelungen, ihn 
zu beſtimmen, im Amte zu verbleiben. 

Nun hat nach einer halbamtlichen Mitteilung der polniſchen 
Preſſe der Miniſterrat beſchloſſen, den Minifterpräfidenten zu be- 
auftragen, ſich mit dem Sozialiſten Moraczewski in Verbindung 
zu ſetzen, um eine möglichſt raſche Beratung des Geſeges über die 
oberſten Militärſtellen zu erzielen. Dieſes Geſetz, das von 

ikorski ausgearbeitet worden war, hat den ſchärfſten Wider⸗ 
[prn des Marſchaus Piſſudski hervorgerufen, der in dem Geſetz 
ediglich ein Mittel ſah, ihn, Pilfudski, ſowohl in Friedenszeiten 
als in Zeiten des Krieges von jeder wichtigen Stelle in der 
Heeresleitung fern zu halten. ' 
0 e Sache nimmt nun einen etwas dramatiſchen Verlauf, da 
i Marſchall Pitſudsli an den „Rurier Poranny” heute 
einen äußerſt temperamentvollen Brief richtet, in dem er auf den 
8 Verlauf der Angelegenheit eingeht. Er ärgert ſich in die⸗ 
em Brief vor allen Dingen darüber, daß er fortdauernd mit 
ragen überſchüttet werde, und er erllärt, er habe ſchon zu wieder⸗ 
Halten Malen offen herausgeſagt, was er von dem Geſetz über die 
Militürſtellen und deſſen Urheber, den General Sikorski, 
tile, Das Ganze fei eine wer tloſe und für das ganze Lanz 
dae de Arbeit und habe lediglich den Zweck, den Mariak 
Malte von der Heeresleitung fern zu halten. Dann beklagt ſich 
$ Beiden Pitſudski vor allen Dingen darüber, daß der Miniſter⸗ 
räſident nicht mit ihm verhandelt habe, obgleich Zeit 
genug zur Verfügung geſtanden habe, und daß er feine Perſon 
f a. Gegenſtand eines politiſchen Handels macht. Das 
* ſtoße nicht nur gegen die Verſaffung, ſondern gegen die guten 
ſchen Mittel, was noch ſchlimmer ſei. Nach dieſem Brief 
Sein Man alſo erwarten, daß die Angelegenheit Pitſudskis in ber 
in re Zeit noch ſehr lebhafte Wellen im Sejm und 

; t öifentliğen Meinung ſchlagen wird. 


Die Ausſichten der Anleihe. 


er der ſchan, 13. Januar Die Ankunft der Delegier⸗ 
jef der amerikaniſchen „Banker Truſt“ Sichel und Fieſcher 
wieder einen ganzen S rm von Gerüchten über eine in 
i nadie Bet Beno ; rejena Bee hervor. Di 
Folens und por allen Dingen das Tabaknton i i 
8 opol in Polen einer 
genaue 5 ien werden 


. 


281 n Prüfung unterziehen werden. Dieſe Studien 
Mindeſtens zwei bis deen 4 

| chluß dieſes Studiums wird es von dem Bericht, den die 
1 Herren ausarbeiten, abhängen, ob Polen eine Anleihe mit Ver⸗ 
angna oder mit Garantiegebu des bafmonopol3 vom 
Pe ker Truf” erhält oder nicht. Man darf ſich nicht berhehlen, 
ponien? amerifaniiche Publikum einer Anleihe für Polen recht 
boe chtig gegenüberiteht, nachdem die letzte amerikaniſche Anleihe 
(Matı Februar vollkommen in den Händen des Dialer Truſt 
Ahern 25 erbandes 1 1 iſt. Wie hoch die Anleihe ſein wird 
ausia A wirklich kommt, kann zurzeit naturgemäß niemand bor- 
kon ERA Nach der „Rzeczpospolita“ wünſcht Polen eine Anleihe 
. 1 Dollar, und man glaubt, daß man fie 
, Fei im ute Musi e auch erhalten könne. Aber irgend welche 
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or 
das Motiv elm 


daß bie Ste 
entwert 


onate in Anſpruch nehmen, und nach 


ege kein 
e mein ⸗ 


gewandt werden i 
Unk erben, igkeit erweiſe, die 
Saz erſchraube an A ita A BA AAR AAEE r 
0 ) Darauf beſchloß man die 
“ ben gan von Anderungen im Gleſetz Über im e 
3 teuern in Getreide und Kohle. Der Senator Kali 
x WERL brachte einen Antrag ein in Sachen der über mäß i⸗ 
nipat to ften des Grabmals des unbekannten 
He: 8 Senator Krzyzanowski vom Arbeitsklub trat 
Xena er Interpellation hervor, die von Mitgliedern des Arbeits⸗ 
en 15 des Jüdiſchen Klubs, der Sozialiſtenpartei und der „Wy⸗ 
— e unterzeichnet war und Übergriffe des Pylizeiinſpektors 
Ee omsti, des Staatsanwalts Malina, des Richters Mu t k a 
3 H b 4003 o 75 i im . mit dem 
Eise r e nächſte Sitzung des 
ede auf den 27. Jauuar ſeſtgeſetzt. 2 . 
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(Dofener Warte) 
mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“? 
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hat der Bezieher 
es Bezugspreiſes. 


rd. Nom, Anfang Januar. 
Der vierjährige Krieg um den Beſitz der öffentlichen 
Meinung iſt zu Ende. In jenen . gue g 5 
zorſitz des Herrn Markowski. ie Arbeiten dieſer Nom- weit entrückt find, kämpfte man noch um Länderſtriche, Kolo⸗ 
millon Fern dahin, eine belrahtlice gere im bis- nien, Selbſtbeſtimmungsrecht, Abſchaffung der Geheimdiplo⸗ 
herigen e e ee erbeizuführen. i ber die wei- | matie, Petroleum, Mandate, Ziviliſation und wie die Ideale 
tepon era Stöhufion, nach der beſchloſſen 4 . die alle hießen, die in jenem denkwürdigen Sommer 1919 reſtlos 
Projekte des friiheren Iunenmminfſters und jetzigen Staatsprafi- in einer allgemeinen Friedensgemelnſchaft verankert wurden. 
denten aus dem Jahre 1921 einzuſehen und zu prüfen, wie weit Dieſe Liga der freien Völler braucht ſich daher goltlob nichts 
diefe Proſekte realiſiert worden find. um die Dinge in Italien zu kümmern. Was geht ſie Süd⸗ 
il N MAS tirol an, was die Freiheit eines Chriſtenmenſchen? 

Ein Brief des Marſchalls Pitjudsti, Immerhin fol 8 beiden Seiten des Aequators der 
Gerechtigkeit noch Menſchen geben, die Zeitungen leſen, ja, 
geradezu einen Rechtsanſpruch auf ſolche Sitte erheben. Da 
ift es nun tröſtlich zu jeden, wie ihnen Farinacci die Qual 

ſie mit der großartigen Erfindung 
der Einheitspreſſe ſo trefflich über alles, was in Italien vor⸗ 
ht, unterrichtet, daß ſich Widerſprüche von ſelbſt erübrigen. 
in Volk, ein Diktator, eine Preſſe! Man folte es nicht 
glauben, daß fih dem aufs innigſte zu wünſchenden Ziele 


zu beſchleunigen“. dieſem Kommunikat ſtett dieſer Hinderniff Aten, di . 3 des Auf 
Beſchluß i ufam itb ines Hinderniſſe entgegenſtellten, die zu überwinden es des z 
Er 0 . bis HN 3 7 k had gg e gebotes der ganzen ſaſziſtiſchen Macht bedurfte. Aber nun 


in N 
es RNarſchalls ist's geſchafft. Als Neujahrsgeſchenk konnte Muſſolini das 
. enee Ti 2 1607 Feed neue Preſſegeſetz ſeinen „beglückten Untertanen“ in die Hanb 
en Seiten mit Franlif ids mine drücken. Es ficht reizend aus. i ; 
„geänderte Stellungnahme zur Frage über die Acht Paragraphen nur, aber kernig und ſchmackhaft wie 
1 r überhäuft werde. Beſonders peinlich ein dickgemandelter Pfefferkuchen. Jede Zeitung oder Druck; 
a a} ee ee ren ſchrift periodiſcher Natur muß einen verantwortlichen Direktor 
berbrachte. Es könnte nämlich vielen ſcheinen, daß man mit mir haben. Der muß in der journaliſtiſchen Berufsliſte einge⸗ 
borher perſönlich verhandelte, bevor im er tragen ſein, dem „Album“. Ohne Albumvers kein Journaliſt 
en = ich beto — die ſen Ausdruck abſachtlich — über mehr, kein Direktor und kein Reporter. Außerdem bedarf der 
meine ehr zum aktiven uf der 2 ndlage meiner eee yoa AEREA- 1195 TR ae 

generale heißt der allmächtige Preſſegott. Ohne ſein Pace 
kein bedrucktes Zeitungsblatt, keine Anſtellung, lein Auſſichtsrat. 


Bujtimnumg gum Gee über bie oberen Mili beraten 
mur i 
EV 
on Demein)amen mit mir hat und bah i meine Geſellſchaften haben jedes Jahr ihre Mitgliederliſte zur 
1 er pa zen ipe aai Prüfung vorzulegen. Für die Erfüllung der behördlichen 
für eine nichtswürbige Verfügungen haften die Verleger mit Brieftaſche und Maſchinen 
bis zum letzten Centeſime und Bleiklumpen. Unnbtig wohl, 
hinzuzufügen, daß auch der Staatsanwalt feine gewwichtige 
Poſition hat. 


t 3 u 
Ich halte dieſes Geſetz heute wiegen 
Arbeit, die nicht nur dem Heere, ſondern auch dem Staate ſchädlich 
deutlich ſagt, 
rer Befähr⸗ 2 
į Die ausländiſchen Zeitungskorreſpondenten wiſſen noch 
Aber nicht genau, ob auch ihre Zulaſſung von der Einſchreibung in 


iſt, — mir perſönlich gegenüber aber dafür, daß man 
o ee Das ergi 
den 
der den „Orden“ und das „Album“ abhängt. Wenn nicht, kann 


ſt er Fu | 
rage „der eventuellen Rück he 
Pikſudski zum aktiven Dienſt“. 
lichen Auslaſſungen ſäume i 
Aufklärung, da ich von 


daß der Marſchall Pilſudski niemals, ſelbſt i 
dung der Exiſtenz des Staates nicht, eintreten werde. 
in klarer Weiſe aus allen meinen öffentlichen und 
Rußerungen, f zum Geſetz über die oberſten Militä 
als auch deſſen U ba She Herrn Sikorski. 
dies muß ich meine Verwunderung darüber äußern, 


Minüterpräfivent — trotz meiner nur allzu deutlichen War⸗ſes noch kommen. Unter Aufſicht ſtehen fie ja ſchon lange. 
W dos ich zu Beginn der verfloſſenen Kriſe und in Man fragt ſich allen Ernſtes, ob es noch länger „tragbar“. 


bb jih daß fie von der Uniformierung der italienifcen PBreffe 
ohne 33 mit mir zu verſtändigen, wozu er offenbar abſtechen und ſogar Dinge berichten, die in ihr nicht enthalten 
enug Zeit hatte, meine Perſon einem „politiſchen Handel aus, ſind. Ja, es find bockbeinige Kerle darunter, die fogar eine 
beg u gen gn ere , du be iche , e beige ge Meinung Haben! | 
über unſere schrech e Verfaſſung ag, etroſt hinzufü Wenigſtens dieſem unerhörten Zuſtand hat, ſoweit es die 
kann, daß man eine mis Verfaſſung noch aushalten kann, aber vierzig Millionen Einheimiſcher betrifft, Farinacci ein Ende 


keineswegs bedeutend schlimmere kolitiſche Gebräuche. Ich gemacht. Nicht mit dem neuen Preſſegeſetz, nein, das bildet 
R er feyufagen nur das Siegesbulletin und den Friedensvertrag 
3 J. Pikſudski.“ nach Verſailler Muſter. Vorher ſchon wurde der Weg frei⸗ 
Deutſch⸗polniſches Grenzabko gemacht, und um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß 


mmen. 


gejagt werden, daß auch zahlreiche faſziſtiſche Blätter unter 
ch⸗polniſche i 


die Dampfwalze gerieten. Wo nur eine Meinung herrſcht, 
werden eben die meiſten ien überflüſſig. 5 
In dieſen Tagen hat das große Zeitungsſterben 
öhepunkt erreicht. Wie Blätter im Herbſte fallen fie 
gt die „Epoca“ am Boden, früher contra, daun 
pro. Dann hauchte die „Idea nazionale“ ihren kriege⸗ 
ee aus oder vielmehr in i „Tribu w geig, 
g y ie geſtern eontra war, heute mehr als pro iſt. Das 
Die p farrkirche Oliva Kathedrale. „Impero“ fühlt ſich ſchier abgeſägt daneben. Wie die 
Graf O' Rourke Biſchof von Danzig. Trutzburgen im Norden geſchleift wurden, der „Corriere 
Wie aus Danzig gemeldet wird, hat der Papſt durch ein [della Sera“ und die „Stampa“, ift bekannt. Originell 
n vom . gg 98 „ die Blockade der letzten liberalen Zeitung im Süden, des 
1 5 des ie ee „Mattin o“. Farinacci ging nach der Aus hungerung mit 
fo daß die früher zu Guim und Ermland gehörenden Teile der dem Sturmbock des Ankaufs vor, doch kam ihm ein faſziſtiſcher 
5 ! 8 e Panel, arke Abgeordneter, fagt man, zuvor. Der wurde darauf aus ber 
e e - ar n e ur & id 1 1 1 
drale e e den Rechten einer folden ausgeſtattet. e, e ei i sii . 1 
Mit der Ausführung dieſer Bulle ijt Biſchof Graf ORourke beauf- perſönlich das Aktienpaket zu Füßen legte. Der Duce. Mi 
tragt worden, der gleichzeitig zum Biſchof von Danzig ernannt noch nicht recht, wie er fich zu dem Geichent verhalten fol, 
worden iſt. In einer anderen Bulle wendet ſich der Papſt an die Von der Provinzpreſſe ſpricht man 19 nicht mehr. 
Devöllerung mit dem Appel, bem neuen Siſhef Treue an Die Südliroler kriegen ſelbſtverſtändlich von Regierungs wegen 
Gehorſam zu bewahren and betont, daß für alle dieje Maf- . PR itung in deutſcher 
nahmen der Gedanke an die Unſterblichkeit der Seele maßgebend nach Prager Muſter eine (einzige) Tageszeitung N 
geweſen fei. Sprache auferlegt. Die demokratiſche e ee ee 
Bla 


; een, „ 825 ein 3 
Großes Bergwerksunglück c 
in Amerika. 


Einheitspreſſe! Staatspreſſe! Warum bloß 
pol? 
105 Bergleute verſchüttet. 


mono s ; 
Das Pantheon. i 
Wilburton, 14. Januar. (R.) In einem Bergwerk der 


Nom, 11. Januar. Heute morgen würde die 
Degnan Mr. Lenell⸗Geſellſchaft in Oklayama wurden durch eine „ en ei 
Exploſion in einer Grube 105 Bergleute verſchüttet. Es gelang G ei he de Hymer tiefer fine fie i v: ge ee 
bis jegt, acht der verunglückten Bergleute zu retten. Bei den Ret⸗ | melde die eſchi in den Zeiten⸗ 
tungsarbeiten wurden Stimmen und Klopfgeräuſche 


t ein. 
; Seit die Menſchen bon der Straße weg in den Tempel hinein⸗ 
Patch peme ra oea, npd einige von den Ber- gehen, nicht mehr hinaufſchreiten Er Stufen, ge: 28605 


logiſche Schichten decken, feit vielen Jahrhunderten wirt das Bars 
Wilburton, 14. Januar. (R.) Die Rettung manuſchaft bat theon mißverſtanden. Legenden ranken ich um den göttlich eine 
bereits 65 der durch die große Exploſion verſchütteten Bergleute fachen Rundbau ohne Zahl, aber das Volk, müde der widerſpruchs⸗ 
als Leichen geborgen. vollen Auslegungen, nennt ihn nur noch La Rotonda, die Runde, 


Der „Kurjer Poznati" ſchreibt: Das deut 
Abkommen über den Grenzverkehr wird jetzt den 
tigten beider Regierungen zur Unterzeichnung b 
werden. Es regelt die Frage der Grenzübergänge und 
andere Fragen. Die Sachverſtändigen arbeiten an einem Ab⸗ den 
kommen über die Bedingungen für die Durchfahrt durch den Kreuz⸗ Da l 
burger Korridor. Unabhängig davon werden Handelstarifange⸗ 
legenheiten in ihrer Anpafung an die gegenfeitigen Handels⸗ 
beziehungen beſprochen werden. 


immer Tab als 


oder auch Santa Maria Rotonda, was in diefer Verkürzung die 
runde heilige Maria heißt. . 

Die chriſtliche Religion hatte nämlich mit dem verſtändlichen 
Stolz der Siegerin über die geſtürzte der Vielgötterei und mit 
wenig Verſtändnis für die Neutralität der Kunſt auch aus dem 
Pantheon, dem „Tempel aller Götter“, eine Kirche gemacht, wie 
aus den meiſten antiken Gebäuden, die das Einniſten noch lohnten. 
Ein pantheiſtiſcher Tempel iſt aber das Pantheum niemals ge⸗ 
weſen, ſondern nur die Weihehalle für die höchſten der Götter. 
Doch war die Kuppelwirkung eine fo intenſtve, daß ſchon im 
Altertum die erſte Verwechſlung aufkam: man ſprach bon dem 
Symbol des Himmelgewölbes, dem „Hochheiligen“. Als nun im 
7. Jahrhundert eine Märthrerkirche daraus wurde, angefüllt mit 
Gebeinen aus den Katakomben, wurden der Sitte gemäß die 
Großen des betreffenden Sagen rengels hier Seigejekt — Große, 
die bald vergeſſen waren. Bis ffael feinen Einzug zielt. 

Sozuſagen nur aus topographiſchen Gründen hereingekommen, 
geb er doch ſeinen Epigonen das Stichwort zur Nachahmung und 

mit zum nächſten Mißverſtändnis. Denn nun drängte alles 
nach, was zwar auch zur Kunſt au gehören glaubte, aber in ganz 
anderen Stadtvierteln wohnte. Noch im Tode wollte die liebe 
Eitelkeit ſich an der Sonne des Malerfürſten wärmen, und wer 
Fee Leib nicht herbringen konnte, der ließ wenigſtens von ge⸗ 
älligen Freunden ſeine daneben aufſtellen. Aus Walhall 
wurde der Marktplatz billigen Nachruhntes. 

Dann wüteten die bauluſti 


tigen Päpſte in der Sinfonie des 
Raumes und der Maſſe, des Erzes . % e Sanfor hatten 
die vergoldeten Bronzeziegel den 


3 15 nach Byganz gefunden, 
tauſend wer fpäter ließ Urban VIII, ein ini, aus den 
ehernen chſpaͤrren Kanonen für die Engelsburg gießen, und 
die merkwürdig verdrehten Säulen über dem 
Hirche. Um etwas gum Ausgleich zu geben, ES er Bernini zwei 
Glockentürme auf den Gie pfuſchen. Da ſpottete Pasquino 
des Bauherrn wie des Baumeiſters: Was die Barbaren nicht 
machten, machten die Barberini! Und die dummen Türmchen 
hieß man die Eſelsohren inis. 

Erſt im 18. Jahrhundert mußten die eitlen Mieter in Mar⸗ 
i iel p ne fielen die Eſelsohren. 
Eines freilich wanderte na aus und darf infolgedeſſen 
nicht anders als mit bevoter gung vor dem „ 
reichs“ genannt n: die Kopie des Pantheons. Stat der 
Weiheinſchrift für Agrippa lieſt man nun dort an der Seine: 
Aux genies de la France la Patrie ręconnaissante. Die Römer 
ötteln nicht ſchlecht darüber — aber fie ſelber nahmen den Irr⸗ 
um auf, als fie nach einer würdigen Goabſtätte für den erſten 
König Italiens ſuchten. Die Idee war verfehlt, aber der Irrtum 
erwies ſich als glücklich, denn ein würdigeres Mauſoleum ließe 
ſich Tor e cmi 1 
och in ſeiner ſchamloſen m Tünche⸗ 
anftrich, wo erlejener ane die fi an en ze 
verkleidete, noch in feiner un, antheon über⸗ 


tar der Peters- 


mor ausziehen, erſt vor vie 


nius Frank⸗ 


iſt das 
er audit 


en gen Bu nel ſich n A den ei daß droben aus 
in der Hö u ieſe n den heilig hohen Himmel. 
Schauen dur ie kreisrunde "offnun die der alte Trone 
ring fäumt, die Sterne Herein. ter fauſtgroß ſteht einer 
darüber, ſein Schein bricht ſich an eiſernen Krone auf dem 
Porphyraltar, fällt auf die Niſche dahinter: In diefem Sarlophag 


t viel 
tens 


weiter zu wandern, um, abblitzend am bianten die 
wache leder . in eine andere Niſche zu weiſen: man 
bettet die Königin i ummer an ber 


Seite ihres Gemahls. 


12 de.. ᷑ . Qu 28 
Um die Kürzung des Militärdienftes. 
In der geſtrigen Sitzung der Sejm iſſion für militäriſ 
Angelegenheiten wurde der U. rag der en bartet über die 
Kürzung der Militärdienſtzeit beſprochen. Der in der Sitzung 
anweſende Kriegsminiſter Zeligowski ergriff das 
Wort, um u. a. folgendes auszuführen: m großen Kriege 
werden Klagen über ungenügende Vorbereitung der 
Reſerviſten laut. Es handelt fi nun darum, daß die künf⸗ 
tigen Geſchlechter uns nicht mehr vorwerfen können, daß wir den 
Saat zum Kriege ſchlecht vorbereitet hätten. In 
unſerem Heere herrſcht die Form über den Inhalt. Man 110 
das N ia in ein Feldſyſtem umwandeln. Da alljährli 
nicht ganz 70 Rekruten zum Heere genommen würden, ent⸗ 
ünden bei der Mobiliſierung große Schwierig⸗ 
eiten. Deshalb bin ich im Prinzip für eine Kürzung 
der Militärdienſtzeit, der übergang zur verkürzten 
Dienſtzeit nicht plötzlich vor ſich geben. Es fehlt dazu 
an Berufsleuten und an Abu n. Unter den gegenwärtigen 
Bedingungen üben die en kaum 20—25 Tage im akre: 
Es jind ſechs Monate Feldübungen nötig. . 
ſammenhang mit der Agrarreform man an üÜbungd« 
elände denken. Die Linie tere wird man hinſichtlich der 
eſoldung und des Ruheftandes privilegieren müſſen. Für 
die Durchführung einer lichen orm der militäriſ us⸗ 
bildung werden einige Jahre nötig ſein. An die geſetz⸗ 
liche Kürzung der Dienſtzeit wird man nach zwei Jahren 
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der herr Generaldirektor. 


Roman von Eruſt Klein. 
(70. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


Die Provinz geriet in Aufruhr. Zu Zehntauſenden 
flogen die kleinen Anteile auf den Markt. Jeder wollte 
retten, was noch zu retten war. Die Banken mußten überall 
ihre Büroſtunden verlängern, um dem Andrang des Publis 
kums gerecht zu werden. Am Morgen des dritten Tages 
war der Kurs dort, wo Heidenberg ihn haben wollte — 
auf fünf! 

Und mm — = 

In der Preſſe erfchten eine Erklärung, daß angeſichts 
der Kataſtrophe der Vaterländiſchen Neulandgeſellſchaft 
ein Konſortium der Großbanken mit der Deutſchen Bant- 
geſellſchaft an der Spitze ſich entſchloſſen habe, die Inter⸗ 
eſſen der Anteilſcheinbeſitzer, die ſich meiſtens aus den er⸗ 
werbenden Schichten der Bevölkerung zuſammenſetzten, zu 
ſchützen und zu dieſem . bereit fei, die Anteilſcheine 
mit zehn Prozent über dem Parikurs zu übernehmen. 

Die öffentliche Meinung atmete auf. Ruhe trat überall 
ein, und die Anteilſcheine ſtiegen auf vierzehn — — — 

Aber Reinhold Gehrke und Kompagnie waren ge⸗ 
ſchlagen. Dieſes Mal entſcheidend. Um die Medio⸗Ver⸗ 
pflichtungen zu decken, mußten fie allen ihren Aktienbeſitz 
5 8 und außerdem noch die Amſterdamer Filiale liqui⸗ 
ieren. 

„Es gibt noch Mittel,“ ſagte Doktor Behrens. „Wir 
dieten Heidenberg Frieden an und verkaufen ihm unſer 
Paket Deutſche Bankgeſellſchaft. Er wird ſie gern und gut 
nehmen.“ ; 

„Famoſe Idee!“ ſchrie Apalescu. „Wir hätten fie 
zwar nie kaufen ſollen, aber vielleicht können wir ihm jetzt 
auch die Daumenſchrauben anfetzen.“ 

„Das wohl nicht,“ meinte Behrens. „Er hat dieſe 
Kampagne ſicher nur infzeniert, 


| 
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herantreten können. Der Abg. Zalkuska vom Nationalen 
Volksverband ſtellt in der Diskuſſton den Antrag, daß die Kom» 
miſſion in ihrem Bericht für das Sejmplenum die Regierung 
auffordern ſolle, zu den betreffenden Anträgen Stellung zu nehmen 
bzw. dem Sejm entſprechende Geſetzentwürfe vorzulegen. 


Die Liq idationsliſte für das Jahr 1926 
ungaltig. 


In der geſtrigen Ausgabe der „Warſzawianka“ führt Prof. 
Stronsfi den Nachweis, daß das Verzeichnis der zur 
Liquidierung beſtimmten Landgüter, wovon haupt⸗ 
ächlich deutſche Agrarier betroffen werden, ungültig jei 
Strouski Ereibt. 

„Am Donnerstag, dem 7. d. Mts., ſtand auf der Tagesordnung 
der Miniſterratsſitzung die Aufſtellung eines Namensverzeichniſſes. 
Am Freitag, dem 8. d. Mis., erfuhr ich, daß der „Dien nik 
U ſta w“, der das Bodenreformgeſetz vom 28. Dezember 1925 enis 
halte, in Vorbereitung fet aber noch et erſchienen 
ijt, ferner daß eine Verfügung über das Namensverzeichnis in 
Druck ſei. 

Am Sonnabend, dem 9. d. Mis., erſchien der „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 1 vom 9. Januar 1926, der an erſter Stelle das Bodenreform⸗ 
geieb vom 28. Dezember 1925 enthielt, und gleichzeitig der 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 2, gleichfalls vom 9. Januar 1928, in dem 
die Verordnung des Miniſterrats über die Feſtlegung des Namens⸗ 
verzeichniſſes für das Jahr 1926 veröffentlicht wurde. 

„Die Verordnung über das Namensverzeichnis tft im „Dgiennik 
Uſtaw“ als Verfügung des Miniſterrats vom 9. Januar 1926 auf⸗ 
geführt und lautet eingangs: q 

„Auf Grund des Teils 1 und 8 des Artikels 19 des Geſetzes 
vom 28. Dezember 1925 über die Ausführung der Bodenreform 
(DB Uſt.“ vom Jahre 1926 Nr. 1, Pof. 1) wird folgendes ver⸗ 
1 RIN 

Die Verordnung vom 9. Januar 1928 beruft ſich alſo auf die 
Veröffentlichung eines Geſetzes im „Dziennik Üſtaw“, das er 
am 9 Januar erſchienen ift, Das Geſetz ſelbſt aber 
ſieht in Art. 19 vor: 1. Feſtlegung eines Namens berzeichniſſes 
durch den Min iſter rat, 2. Veröffentlichung desſelben. 

Die erſte und hauptſächlichſte dieſer beiden Handlungen, bie 


Feſtlegung des Namensverzeichniſſes, erfolgte in der Miniſter⸗ 


ratsſitzung vom 7. Januar, d. h. vor der Veröffentlichung und 
Inkraftſetzung des Geſetzes, iſt alſo von Rechts wegen ungültig. 

Wie konnte der Miniſterrat überhaupt dieſe Angelegenheit 
auf ſeine Tagesordnung ſetzen, bevor das Geſetz in Kraft 
getreten war. Wie konnte der Bodenreformminiſter Anträge 
ſtellen, wie konnte der Rat ſo weitgehende Be chlaſße hinsichtlich 
der Beſchränkung der Rechte der Staatsbürger faſſen, wie es die 
Enteignung it?  _ 

Es war . daß der Bodenre 
Anträgen vor der Inkra 18 des Geſetzes hervortrat; 
es war ferner geſe Nees bie $ Miniſterrat vor ber 
Inkraftſetzung des Geſetzes dieſe Anträge annahm und das 
Verzeichnis feſtlegte, wozu doch erſt das Geſetz ſelbſt ermächtigt. 
Infolge dieſer Geſetzwidrigkeit tit das Namens verzeichnis für das 
Jahr 1926 ungültig. 

Wie die Sache zurzeit ſteht, kann und muß jeder von der 
Verordnung über das Namensverzeichnis Betroffene dieſe Ber- 
ordnung als ungeſetzlich betrachten und ſich mit einer 
. beim Verwaltungsgericht dagegen 
wehren.“ 


N mit 


Traditionelle Toleranz. 


In Dombrowa gibt es eine Kapelle oder richtiger geſagt eine 
ärmliche Bretterbude, in der der Pfarrer Andrzej u 
Gottesdienſte abhält. Dieſe Kapelle der polniſch⸗katholiſchen Kirche 
(Nationalkirche) hat der Kommiſſar Papuscik geiötofien und 
verſiegelt, welche Maßnahme er damit begründete, daß eine nicht 
legaliſierte Glaubensgemeinſchaft keine reli ie ngen ab⸗ 
halten dürfe, da dies mit dem Geſetz und der Verfaſſung im Wider⸗ 


ſpruch ſtehe. 


Am 8. Dezember 1925 verfügte das Dombrowaer Friedens⸗⸗ 


gericht die Fortnahme des Siegels von der Eingangstür zur Ka⸗ 
pelle, wohingegen bald darauf, am 14. Dezember, in einer anderen 
Gerichtsverhandlung auf Grund des Art. 113 der Verfaſſung die 
Schließung der Kapelle angeordnet wurde, da es hierbei um 
eine Kirche einer geſetzlich nicht anerkannten Religions⸗ 
3 handle. Wei der Urteilsfällung wurde der Artikel 111 
erjelben polniſchen Staatsverfaſſung vollſtändig außer acht ges 
laſſen, der den Bürgern Ze ent des Bekenntniſſes 
und der religiöſen übungen gewährleiſtet. 

Die polniſch⸗katholiſche Kirche in Dombrowa zählt beiläufig 
10000 Mitglieder. Im ehemaligen Kongreßpolen und Galizien 
beſitzt ſie etwa 200 000 Anhänger. 

Wann endlich — fo fragt der „Robotnik“ — werden all 
dieſe Schikanen und Verfolgungen ein Ende nehmen? Wann wird 
die Verfaſſung endlich aufhören, für die Amter und Behörden ein 
Papierfetzen zu ſein? 


zwingen. Alſo mit den Daumenſchrauben wird es wo 
nichts werden. Sie ſcheinen den M 
zu kennen, verehrter Herr Avalescu. 

Doch der Rumäne rannte ſich in die Idee feſt. 

„Biffen Sie, Gehrke, was Sie machen könnten?“ fagte 
er. „Sprechen Sie doch mit dem Mädel — die hat uns 
doch damals auch geholfen, das Paket Mannheimer an ihn 
zu verkaufen. Schließlich, wenn ſie auch jetzt ſeine Geliebte 
iſt, ſo wird ſie Ihnen doch beſtimmt helfen.“ 


Behrens zuckte verächtlich die Schultern und fah Rein- 


old an. 
Der ſaß an feinem luxuriöſen Schreibtiſch, ſtützte den 


Kopf in beide Hände und antwortete nicht. 


„So machen Sie doch!“ Bean Avalescu. „Wir 
haben nicht viel Zeit. Morgen iſt die gottverfluchte Ge⸗ 
neralverſammlung. 


Reinhold griff mechaniſch zum Telephon. — — — 
Doch er ließ es wieder fallen. 
Er ſah Hannah vor ſich, ihren Bruder. Sah Heiden⸗ 
berg ſelbſt — — Sah die Szene in dem Zimmer des Ge- 
neraldirektors — fih felbſt zwiſchen dem Mädchen und dem 
anne — — Sah dieſes „Damals“ und jetzt — jetzt —! 
„Ich kann nicht!“ knirſchte er. „Das kann ich nicht!“ 
„Was heißt, Sie können nicht!“ höhnte ſein Kom⸗ 
agnon. „Wohl zu ſtolz und zu vornehm! Für mein 
Geld, mein lieber Freund können Sie ſich den Luxus ſol⸗ 
cher Gefühle nicht leiſten! Sie ſind verpflichtet, alles zu 
tun, um uns aus der Soße zu ziehen, in die Sie uns ge- 
ritten haben — —“ 
„Um Gottes willen, Avalescu, halten Sie den Mund!“ 
ſchrie Reinhold zurück, „ich bin mit meinen Nerven am 
de.“ f 
Seine Augen waren fo wild, fein ganzes Geſicht fo 
verzerrt, daß der andere ſich ſofort drückte und in ſeine 
Ecke zurückzog. Dort hodie er fih in einen der ſtolzen 
Lederfauteuils und redete Unverfiändliches vor ſich hin. 
„Müſſen wir die Deutſche Bankgeſellſchaft abgeben?“ 
fragte Reinhold Behrens. „Bis jetzt habe ich ſie mik Eiſen⸗ 


En 


um uns in die Ecke zu klammern gehalten, — fie find unſere letzte und beſte Stütze! 


* 
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yl) Wozu die ganze 
ann noch immer nicht letz zu e fi 


Heidenbergs vertrat und auch auf ber 


Poien, Itauen, Cſchechoſtowalei. 
Wrager Politik. 

Das dem Miniſterpräſidenten Swehla naheſtehende Blatt 
„Wetſcher“ („Der Abend“), das Sprachrohr der tſchechiſchen 
Agrarier, befaßt ſich an leitender Stelle mit der Tatſache, daß 
gewiſſe Londoner und Pariſer Kreiſe trotz allem, was vorgefallen 
ei, Ungarn immer wieder die Stange halten, und meint, die 

ſchechoſlowakei müſſe daraus die Folgerung ziehen, ihr Bers 
hältnis zu Italien zu vertiefen und zu befeſti⸗ 
gen. Man dürfe nicht vergeſſen, welch großen Einfluß Flalien 
in Wien und Budapeſt beſitze. Könne man nicht durch unmittel⸗ 
bare Teilnahme an dieſen Einflüſſen— auf Grund einer engeren 
Einigung mit Italien — künftigen unangenehmen Zwiſchenfallen 
vorbeugen? „Die Sicherheit Italiens“, ſo erklärt das Blatt 
weiter, „ſowie unſere Sicherheit e den Status quo. Wäre 
es nicht richtiger, wenn 15 beide Parteien dies offen ſagten und 
ſich auch gründlich in dieſem Sinne einigten? Die Herbeiführung 
eines wirklichen Bundesverhältniſſes mit Italien wird 
eine der wichtigſten Aufgaben der auswärtigen Politik der Tſchecho⸗ 
ſlowakei bilden.“ 

Weiter gibt das Blatt eine Unterredung mit dem polniſchen 
Geſandten in Prag, Graf Laſocki, wieder. Der Geſandte 
ſprach ſich ſehr zuverſichtlich über die künftige politiſche 
und wirtſchaftliche Zuſammenarbeit z wiſchen 
Polen und der T chechoſlowakei aus. 

In den letzten Jahren ſeien fig beide Brudernationen ſehr 
i Der angekündigte Veſuch des polni⸗ 
fen Miniſterpräſidenten, Graf Skrzynski, in Prag werde 
ein weiterer Schritt auf dem Wege der freundſchaftlichen Zuſam⸗ 
menarbeit beider Staaten ſein. Bezüglich der Schaffung einer 
L ee Zollunion erklärte Graf 

aſocki, dieſe Frage ſei noch nicht reif zur praktiſchen 
Löſung. edenfalls ſei es aber tse bezeichnend, daß diefer 
Gedanke Bar I in der polniſchen wie in der tſchechoſlowakiſchen 
fentlichteit ſympathiſch (Man fehe nur den Artikel des 
gas“, der der Zollunion ablehnend gegenüberſteht! Red. „Bof. 
Tagebl.”) aufgenommen worden fei. Der Geſandte ſchloß mit 
den Worten, die öffentliche Meinung Polens wünſche auf rich ⸗ 
tig ſobald wie möglich eine Verſtändigung zwiſchen den 
tſchechiſchen und ſlowaliſchen Bruderſtämmen, in dem Be- 
wußtſein, daß eine ſtarke Tſchechoſlowakei von großem Wert 


für Polen ſei. 
Republik polen. 


Moraczewski tritt doch zurück? 

Die „Agencia Wſchobu ia“ meldet: „Gerüchten zufolge 
bat der Miniſter Moraczewski in der Sitzung des Bollzugde 
ausſchuſſes der Sozialiſtenpartei die Abſicht, aus der Regies 
rung „ beſtätigt und trotz Drüngens feinen 
Entſchluß nicht zurückgenommen.“ Als Grund gilt der 
Umſtand, daß der Antrag Moraczewski über Pilſudski keine fo- 
fortige Zuſtimmung im politiſchen Komitee des Miniſterrates 


gefunden habe. 
Amerikaner. 


Die Vertreter der Bankers Truſt, die Herren Fiſcher und Siechel, 
find geilen in Warſchau eingetroffen. Sie werden sogleich mit 
volntihen Sachverſtändigen an die Prüfung der Tabaksmonopol⸗ 
organiſation in Polen herantreten. 2 


Noch nicht abgeſchloſſen. 
; pi 


In der „Rzecgpospolita“ leſen wir: Die Unterſuchungen des 
rof. W über die will ftliche und finanzielle Sati 
oleng find nicht als abge loſſen zu betrachten. Noch 

vor feiner Abreiſe nach Ameri ihm 3 Voranſchläge, 

feti ige Aufzeichnungen und stexte eingehändigt worden, 

AE e 

ſchaftsfragen Polens au bersolikändigen 3 

Die neue Parte. 
Dem „Kurjer 
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rung Polens an. Der Dolla etura. j ; 
Nach einer Meldung der w Agencja Widobnia” hat der Dollar⸗ 
ſturz auf 7 z} unter den Spekulanten Verwirru ſtiftet. Die 
Bank Polski und die Deviſenbanken follen mit rs über» 
häuft werden. 


ferner die 
die Arbeit 
Bauern 
nftige Regies 


wenn wir ſchon 
Kreuze kriechen? Und ſo noch dazu? Ich kanns 
nicht, ich kann 's nicht! Beim beiten Willen nicht! Etwas 
Ehrgefühl muß man doch im Leibe haben!“ * 

Der Rumäne ſchrie etwas von feiner Ecke her, aber fü | 
achteten nicht auf ihn. t 

„Ich kann ja Juſtizrat Gläßner anfragen,“ meinte 
Behrens, „ob Frau Heidenberg ihre Dispositionen geändert 
hat. Wenn nicht — nun, dann haben wir es wirklich nich 


nötig — = > 
Er rief den Juſtizrat an, der die Intereſſen Gerbe 
neralverſamm⸗ 


lung vertreten würde. 
ſcheid ; E 


„Bis jetzt habe ich,” gab der Rechtsanwalt Be 
„von meiner Mandantin keine Inſtruklionen erhalten, bis 
mich veranlaſſen könnten, zu glauben, fie hätte ihre Inten 
tionen geändert. Übrigens ift fie gar nicht in Hamburg | 
ſondern hat einen tee nach Weſterland gemacht. Ich 
ta heute morgen erft das Hotel angerufen und biefe Aus» | 
unft bekommen.“ — A 

„Alſo!“ rief Reinhold, „wozu die Flinte ins Korn 
werfen! Die Hauptſache iſt, daß ae über den Stoß hin? 
weglommen, ohne die Deutſche Bankgeſellſchaft zu ver“ 
4 755 Morgen wird fih dann das weitere finden? 


Er hielt den Kopf wieder bok und führte am Abend 
prem und Frau Geheimrat von Keſtner in feinem neuen 
Fortſetzung folgt.) 


ercedes nach Wannſee. 
Kunft, Wiſſenſcha ft, Literatur. 
eit im 


auf dem 


ar? 


V 


f teften Ställe 
e 

rnommen, un s 
iner Philhar er 


das 
deutſcher Romantik abzu 
hat wiede rum die muſikaliſche 
Orcheſter wurden die Ber 
wonnen. 


woniker ger is 
; í i 70 


5 


ag 


daß 


Nadoſſy 


1 — Jahre alt und 
. ee 
ſei 


Negierung für 


DA 


— Voſener Tageblatt. — 


Um die neue deutſche Regierung. 


Aus dem 


Berlin, 14. Januar. 
Fraktionsſigungen der Deutſchen Volkspartei, der Sozialdemp⸗ 
kraten, der Wirtſchaftlichen Vereinigung und der Deutſchnationalen 


einberufen. Die Sitzungen finden nach Schluß der Plenarſitzung erfährt, empfing Dr. Luther 


ſtatt. Nur die Deutſchnationalen verſammeln fidh kurz vor dem 
Plenum. Das Zentrum hat eine neue Fraktionsſitzung bisher 
und) nicht angeſetzt. Es will erft die Rückkehr des Abgeordneten 
Fehrenbach von ſeiner Beſprechung mit Dr. Luther abwarten. 

Zu dem Empfang der beiden Parteiführer beim Reichspräſi⸗ 
denten erfahren wir noch folgendes: Der e 
ee hat den vom Reichspräſidenten geäußerten Ge- 
rg daß Reichskanzler Dr. Luther ein „neutrales Kabinett der 
inter 3. . fol, unverzüglich zugeſtim mt. Reichs. 
er er © D. Koch, der Führer der Demokraten, hat an den 
to lch präsidenten die Frage 19 775 was unter einem 

en neutralen Kabinett der Mitte zu ver⸗ 


tehen fei Der Gedanke wurde dann dahin i 
pretiert, daß ein “oldes Kabinett nor l 
beiden Selben fein Ich. . 


1 Hoien hatte, in den 
aſſen, ijt nach Lage der Dinge damit 
nächſter Woche voraus ſichllich die neue 
vorſtellen kann und wird. 


Wie gemeldet wird, beabſichtigt Dr. Luther, als Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter den früheren Reichskanzler Marz er als 1 


(R.) Für heute find im Reichstage erfahren, ſoll das 


Reichstag. 


Yentrum beabſichtigen, ſich mit der Berufung 
der genannten Kandidaten einverſtanden zu erklären. 

Berlin, 14. Januar, mittags 11,50 Uhr. Wie die Tel.-Union 
A eute vormittag den Abgeordneten 
Fehr von der Wirtſchaftlichen Vereinigung (Bayeriſcher Bauern⸗ 
bund). um 12 Uhr wird der Reichskanzler im Reichstag die für 
die Regierungsbildung in Betracht kommenden Parteien gemeinſam 


empfangen. 
Zur Regierüngsbildung. 


Berlin, 14. Januar. (R.) Dr. Luther verhandelte heute im 
Laufe des Vormittags, der „B. 3.“ zufolge, mit den beiden Bens 
trumsführern Marx und Fehrenbach. Bei den Beſprechungen follen 
nicht nur die prinzipiellen Fragen, ſondern auch die perſönlichen 
Vorausſetzungen für die Beteiligung des Zentrums an der Regie⸗ 
rungsbildung erörtert worden ſein. Das Blatt hält es für ſicher, daß 
das Juſtizminiſterium und das Miniſterium der beſetzten Gebiete 
Dr. Marx angeboten wird. 

Berlin, 14. Januar. (R.) Dr. Luther fand ſich heute mittag 
im Reichstagsgebäude ein, um die Beſprechungen mit den Partei⸗ 


i Nachdem der n ga des Reichstages heute vormittag bes führern fortzuſetzen. Um 12 Uhr empfing er zunächſt den Abge⸗ 
Dieng İr lenarſitzungen vom Sonnabend dieſer Woche | ordneten Fehrenba ch (Zentrum) allein. 
nstag nächſter Woche einſchließlich eine Pauſe eintreten zu | ftunde wurde der Abgeordnete Koch⸗Weſer (Demokrat) zu der 
N rechnen, daß am Mittwoch] Beſprechung zugezogen. 
egierung fih dem Reichstag Volkspartei) wurde darauf aufgefordert, ebenfalls an der Beſpre⸗ 


Nach einer Viertel⸗ 
Der Abgeordnete Leicht (Vayeriſche 


chung teilzunehmen. 


Das mutmaßliche Kabinett. 
Das mutmaßliche Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zu⸗ 


gaftsminiſter Rechtsanwalt Dr. Lammers, der Vorſtandsmit⸗ fammen: Kanzler: Luther, Außeres: Streſemann, Inneres: 


ted des 
Außerdem 


eichsverbandes der deutſchen Induſtrie tft, zu berufen. Koch, Juſtig: Marx, Reichswehr: Geßler, Wirtſchaft: Dr. 
würden dann noch im Reichskabinett vom Zentrum Fehr. 


Die übrigen Miniſterien unverändert. Am kommenden 


eichsarbeitsminiſter Dr. Brauns verbleiben. Wie wir weiter] Mittwoch ſoll ſich das Kabinett dem Parlament vorſtellen. 


Die ungariſche Frankenaffäre. 
Neue Enthüllungen. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet: 


daß der 
E e teine Verdachtsmomente ergeben habe. 

3 verlautet, daß Prinz Win di rä eitern vor de 
Staatsanwalt drei Stunden hindur Larak erhört 
Sine 155 rice nach erſtattete der 

s i 
aug arcs 
rungen ergänzt und ſolche Perſonen als Mitſchuldige 
en habe, die bisher re niemals erwähnt een 


t. Die Blätter wollen erfahren haben, 


eien. Doch fol ; 3 i 
i ſon bef an auc dieſe Ausſage noch nicht erſchöpfend fein. 
en 5 2 große user 
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Das Chaos in China. 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ ſchreibt: 
„Die Lage in Nordchina hat ſich in den letzten Tagen derart 


Sa „x „Die Oppofition verlangte] kompliziert, daß ſelbſt die Berichterſtatter engliſcher Blätter 
Be nifterpräfibenten das Einſchreiten gegen eine Reihe von am Eiche os Lateins $ ERAAN 
rſönlichkeiten, die ihrer Meinung nach in die Angelegenheit der einer Erklärun 
rankenfälſchung verwickelt ſeien. Graf Bethlen antwortete, ri 
bisherige Verlauf der Erhebungen gegen die genannten | be 


ehen und den ausſichtsloſen Verſuch 

der ſich kreuzenden und widerſprechenden Nach⸗ 

en aufgeben. Doch ſcheint ſich wenigſtens die Nachricht zu 

tätigen, daß General A: verläßt und ſich zunächſt 
ei 


noch Moskau begibt. Auf jeinen Entſchluß dürfte die Furcht 
vor einem Attentat nicht ohne bgp oe geblieben fein; Feng 
ſoll von jeher vorausgeſehen haben, daß er ermordet werden 


unter vier Augen verhört würde, und die Ermordung des Generals Hſu, eines vertrauten 
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nachträglich geſchützt habe. i 
Was Wars i Kran mit lyer Ankündigungen, daß er 
demnächſt zurücktreten werde, und mit der 50 in n dieſer 
in Peking nicht. 
In dortigen britiſchen Kreiſen ſcheint man zu befürchten, daß ein 
Rücktritt Tuans ſchwere Verwicklungen zur Folge haben würde. 
Einem Telegramm der „Times“ aus Pang 8 rechnet man 
mit der Möglichkeit, daß ſich eine extrem radikale Regierung bildet, 
chluß an Moskau ſuchen und die Zollkonfe⸗ 
Extertitorialität der Aus⸗ 
b machen würde. Dieſe 
Konferenz iſt bisher nicht eröffnet worden, wofür die 
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Prinzen Windiſchgräp, Dr. Dane r, den Polizeichef Na do 
por Aer Dffenthichteis als den Henri ne 
Be It habe: er erklärte, daß dieſer die ganze Haͤlſchung mit 
Schuld men gedeckt und gefördert habe, daher der am meiſten 
Mitteilun roM aaier 7 — dice 12 des Haupiſch 8 

rinz Win rätz als der uldige un 
Nadoſſy als der Gefoppte ea Mr p 


Rate hjt merkwürdig 22 eine neue Ausſage des techniſchen 


fälſcherwerkſtätte beſäße, i 
ne 8 . K. Er 
einige der falſchen Scheine gezeigt und ihm 


er er gut gel 
hätte Nabota 11. 


weiter geſagt, es wäre ihm 
4 gelungen, die Erzeugung i 
f fa fee aufgunehmen, als der beutichen Polisi ſeine Mane nt. 
uft zu ſprendeer Mur Reit gehabt hätte, die Werkſtäte in die 
it zu bringen. Der Mann 


prengen und ſich in Si 
habe Nadofiy verſprochen, eine f inzuri 
äl ſcherwerkſtätt 

der 1000-Franken⸗Scheine herge ell R Was Schulze nit 

len, daß er Schulze wiederhol i 

t mit Wi 

CEAN R 

indiſchgrätz und N . en daten 


Nad A 5 
j s a verabrebet habe, weiß Geroe nicht. Er wußte nur . 
a 


nbif raß, 
2 Ku 52 

n 8 
oſſy geſehen haben. shla {ol 


will Schu 


gen mit 
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beft ver zo í 
gegangen, und dort foll er der Feansöfifihen ein 


Vom 15, bis 21. Januar 1926. 


(The Lady) 


Peking, 9. Januar. (Reuter.) Das Zirkulartelegramm des 
Präſtdenten Tuan Schi⸗hui, das feine Demiſſionsabſicht 
ankündigt und geſtern nach vorgenommener Reviſion abgeſandt 
wurde, enthält kein Datum für die Demiſſion. Es wird als Ver⸗ 
7 — en betrachtet, als Einleitung zu einer Bewegung, die das 

erbleiben Tuans bezweckt. 

Nachdem das Kabinett die Demiſſion gene Pus 
fian 5> angenommen hatte, ernannte es den General zum 
pezialkommiſſar und betraute ihn mit dem Studium der indu⸗ 

ſtriellen Verhältniſſe im Auslande. Seine beiden Hauptunter⸗ 


erde und des Sekretärs Naba über die Rolle eines fü ; i ipi 
angebli führer, die Generale Tſchang und Lo⸗Ming⸗chun, wurden zu Zivil⸗ 
i N ain, wäre 1 Li, un 2 Ra 935 ne ax ie ife lee gude een ernannt, de e für Wdweßtchina, der andere 
n wann Mabofig beſucht. Er babe 0 darauf r 228, 10. — (Savas) Über die Demiſſion des 
cen de fördern iu e 75 a patrioti u Biele Generals 55 ngtfolin find widerſprechende Meldungen 
chen Stadt eine gut eingerichtete Celof „daß er in einer baheri- Fin Umlauf geſetzt worden. Nach einigen Blättern ift er nicht 


entſchloſſen, ſich zurückzuziehen; wieder andere behaupten, er 
werde zuſammen mit ſeinen Söhnen zurückziehen. Eine 
amtliche ätigung hierüber liegt noch nicht vor. 

m Miniſterium des Außern wird erklärt, daß, falls die chine⸗ 
ſiſche Zollkonferenz und die Exterritorialkonferenz wegen 
der Demiſſion Tuans verſchoben würden, Japan nicht beabſich⸗ 
tige, ſeine Delegierten zurückzuberufen. 


Deutſches Reich. 


Reichstagsabgeordneter Katz legt ſein Amt 
nicht nieder. 

Berlin, 13. Januar. (R.) Wie der „Vorwärts“ mitteilt, hat 

der aus der kommuniſtiſchen Fraktion ausgeſchloſſene Reichs togs⸗ 

ration zugehörig“ in die Abgeord: 


Tödlicher Unfall bei einer Theateraufführung. 

In Voltmarſen ereignete fid) bei einer Bereinstheaterauffübrung 
Jurchtbares Unglück. Der Kaufmann Heinrich Schmidt, der die 
Rolle eines Verbrechers ſpielte. ſollte von einem Poliziſten. der von 


dadurch wäre es mög- dem 18 jährigen „Körſtersſohn Orlowski dargeſtellt wurde, erſchoſſen 


werden. Der blindgeladene Revolver ging nicht los. Um den Auftritt 
möglichſt echt zu geſtalten, drang Schmidt mit einem Dolch auf fernen 
Gegenſpieler ein und traf im Mebereifer den Förſtersſohn jo unglücklich 
in die Bruſt daß Orlowski tot zu Boden ſtürzte. 


Ein Le bens dra me 
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Vorführungen: 4%½, 8½, 8'h- 


Die Dame aus der Schenke” 


In der Hauptrolle: Norma Talmadge. 


Aus anderen Ländern. 


Keine Reiſe der ehemaligen Kaiſerin Zita 

nach Ungarn. 

Paris, 14. Januar. (R.) Wie das Journal aus San 
Sebaſtian berichtet, war das Gerücht im Umlauf, die ehemalige 
Kaiſerin Zita beabſichtige. unverzüglich nach Ungarn abzureijem- 
Dieſes Gerücht erllärt das Blatt für falf d. 


Locarno — und die franzöſiſchen Schulden. 

Auf einer Tagung ſagte der Minister fur öffentliche Arbeiten 
de Mon zie, daß die Arbeiten zu Locarno dem Auslande das wahre 
Geſicht Frankreichs gezeigt haben. Sie werden dazu verhelien, daß 
die fran öſiſche Schuldenfrage mit den Vereinigten Staaten leichter 
geregelt werden kann. Auch für eine Mu beteiligung der Sozialinen 
werde ſich das Kabinett Briand bemühen, um unter Mitarbeit der 
ER und demotrauſchen Parteien die Finanzlage Frankreichs zu 

eſſern. 
Oeſterreichiſche Handelsvertragsverhandlungen. 

Wien, 14. Januar. (R.) Die öſterreichtich⸗ungariſchen Handels⸗ 
vertragsderbandlungen werden am 18. Januar wieder auf" 
genommen werden. Die Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
land werden in der letzten Januarwoche beginnen. 

Ruſſiſche Hilfeleiſtung für die im Finniſchen 

Meerbuſen eingefrorenen Schiffe. 

Moskau, 14. Januar. (R.) Sämiliche im Lenin.rader Hafen 
vorhandene Eisbrecher wurden auigeboten, um den im Fmniſchen 
Meerbuſen vom Eis eingeſchloſſenen ausländiſchen uns Sowfer⸗ 
dampfern, deren Zahl 31 beträgt, Hilfe zu bringen. Zur 
Verſorgung einiger Damp er mit Lebensmitteln wurde ein Geſchwader 
von Waſferflugzeugen ausgeſandt. Der Dampfer „Johannes 
Maers!l“, der feit dem 27. Dezember vom Eiſe erngeſchſoſſen war, 
ferner die Dampfer „Ingrid“, „Sturm“ und „Gotengof“ wurden 
heute von Eisbrechein mit größter Mühe nach Leningrad 
g e f ch leppt. 2 4 

Der Ausländerbeſuch in Sowjetrußland 
im Jahre 1925. 

Aus Moskau wird von dem bei der Geſellſchaft für kulturelle 
Verbindung beſtehenden Bureau zum Empfang ausländiſcher Gäſte 
bekannt gemacht, daß im Laufe des vergangenen Jahres 1664 
ausländiſche Beſucher der Länder des Sowjerbundes regiſtriert wor en 
find. Hinſichtlich der Zahl der Beſucher ſieht Deurſchland mit 122 
an erſter Stelle, es folgt Amerika mit 113. 100 der ausländiſchen 
Reiſenden waren Vertreter der Wiffenichait. 79 Künſtler. 67 o finale 
Vertreter ausländſſcher Staaten, 61 Parlamentarier und Politiker. 
53 Induſtrielle, 40 Arbeiter (außerdem werden 109 Angeſtellte der 
Preſſe und des Drudereimeiend befonderd regiſtriert“ 33 Studenten, 
17 Muiärs und 20 Perſonen die nicht naher bezeichnet werden. 
Unter den Delegationen, die den Sowjeiſtaat beſucht haben, werden 
die deutſchen Abordnungen wiederum an erſter Stelle genannt. 


Keine Auflöſung der Moſſulkommiſſion des 
Völkerbundes. 

London, 14. Januar. (R.) Wie ver diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ berichtet wird die Kommiſſion des 
Völkerbundes zur Unterſuchung der Moſſulſrage. die fich an der 
tirti gon Frakfront befindet, nicht auigelöit werden, obgleich die 
bisherigen Mitglieder wahrſcheinlich nach dem 20. Februar von ihren 
Poſten zurücktreten werden. 


Deutſchland bleibt in der Moſſulfrage neutral. 

Entgegen anders lautenden Meldungen wird von gut unter 
lichteter Seite den Zeitungen mitgeteilt, daß ſich die deutſche Regierung 
in der Muſſulfrage weiterhin neulral zu verhalten wünſche. Reuter 
meldet dazu aus London: In gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen 
ift nichts befannt über die angebliche Abſicht der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, ihre Dienſte als Vermittlerin in der engliſcherürkiſchen 
Meinungsverſchiedenheit über Moſſul anzubieten. Narüriich fet die 
ſran öſiſche Regierung wegen des franzöſiſchen Mandats in Syrien 
und weil die Feindſeligteuen im nahen Diten die franzöſiſche Nes 
gierung in eine unangenehme Lage bringen würden, ſtark an der 
rage intereſſiert. Es werde angenommen, dat die britiſche und 
ranzdiiiche Regierung in engſter Fühlung bezüglich aller möglichen 
Eniwicklungen ſtehen und daß die franzöſiſche Regierung über den 
Gang der vevorſtehenden türkiſchen Verhandlungen in Angoro auf 
dem Laufenden gehalten wird. 


Letzte Meldungen. 
Die Ausarbeitung eines Staalswirtſchaftsplanes. 


Beim Seimmarſchall Rataj fand geſtern eine Beratung des 
Premiers Strzyaski mit Vertreter der Koalitionsparteien ſtatt, 
an der die Abg. Glabiaski (Nat. Voltsverband), Debati 
(Poln. Volksparkei), Holekſa (Chriſtl. Demokratie), Barlicki 
und Zukaw ski (Sozialiſtenpartei) teilnahmen. Herr Strzyuskt 
begründet in längerer Rede die Notwendigkeit der Ausarbeitung 
eines Staatswirtſchaftsplanes, die polniſchen Sachverſtändigen zu 
übertragen wäre, ohne ſich der Mitwirkung ausländiſcher Sachver⸗ 
ſtändiger zu entziehen. 

j Herriots Wiederwahl. 

Herriot it zum Präſidenten der franzöſiſchen Kammer mit 
300 Stimmen wiedergewählt worden. 24 Stimmen fielen auf den 
Kemmuniſtenführer Cachin. 250 Deputierte der Rechten ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. 


Ein heikles Problem. 

Wie die „Morning Pot“ meldet, wird in Kreiſen, die dem 
Völterbunde naheſtehen, mit Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Frankreich und England in der Abrüſtungsfrage gerechnet. 
Die nächſte Seſſion des Völkerbundes wird wahrſcheinlich eine der 
ſchwierigſten ſein. In politiſchen Kreiſen wird allgemein die Mei⸗ 
nung geäußert, daß die Seſſion vertagt werden wird. 
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Donnerstag, den 14 1.. abends 7%: „Die Puppe”, 
Man gibt zur allgem. Kennt⸗ 
vom 15. Januar 1926. 


Freitag, den 15. 1., abends 7%: „La Boheme“ 
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vak Männer- Tar- Verein 


Tow. Posen — zap. 
feiert am Sonnabend, dem 16. Januar 1926 in den 
Räumen des Joologiſchen Gartens ſein 
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Turneriſche Darbietungen. 
Theaker. — Ball. — Konzert. 
Reigenfahren — Radbaliipiele 

(ausgeführt vom Poſener Radfahrerverem). 
Anfang pünktlich 8 Uhr. mes 
Gäſte dürfen durch Mitglieder eiageführt werden. 


Karten zum Preiſe von 1 21 für Mitglieder und 2 21 
für Gaſte nur im Vorverkauf bei Seeliger. sw. Marcin 43. 


Der Vorſtand. 
Anbahnung freundſchaftlichen 


une ec Hypothel von 10009 l., 


Tombola Nr. 2,98“ a. d.] mündelſicher auf gr. Geſchäfts 
Annoncen. Expedition „Bar“, grundſt. mitten im Zentr. d. Stadt zu verkaufen. 


Aleje Marcinkowskiego 11, Gefl. Offerten unt. 2589 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
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dann fol es Ihnen fagen: 
ich wünſche Ihre Adreſſe. 


Zum poſt-Abonnement. 


Vom 15. d. Mts. an nehmen alle Poſtanſtalten 
für untere Zeitung Beſtellungen für die Monate 
Zebruar- März entgegen. Die Briefträger kommen 
tür die Monate Februar-März nicht mehr zu den 
Abonnenten wegen Erneuerung des Abonnements. 
Wer daher das Poſener Tageblatt“ fih für die Monate 
Jebruar-März ſichern will, ift genötigt, ſel bſt 
direkt bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Beſtellung aufzugeben. Man möge dies nicht 


zu Frankenberg, Kr. 
Militſch, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Karl Miegel 
u. deſſ. Ehefrau Natalie, 
geb. Eichmann wohnhaft 
zu Kowalewo, 
Gertrud Alma Zeug⸗ 
ner, ledigen Standes, 
wohnhaft zu Jzbiczno. 
Tochter des Landwirts 
Karl Zeugner u. deſſen 
verſtorb Ehefrau Anna 
ed. Schönborn, wohn- 
aft zu J biczno, 
gewillt ſind, in den Eheſtand 
u treten. 

Bekanntgabe (Aushang) des 
Aufgebots hat zu erfolgen in 
Izbiczuno und in Frankenberg. 

Dobrzyca, den 11. Jan 1926. 
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Ipienijeder- 2 Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. Lets 


i 2 


„ di 
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„Wotcagen N Wir bitten die Bezieher, welche etwa bei der 
delöbenſfellen — — — — — K — — Poſt auf Nichtannahme oder Schwierigteizen ſioßen, 
Polster möbel fabrik Bestellschein. j. on bei. FEB Sauie findet] uns ſogleich zu benachrichtigen. 
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Benn . , bei ben Petämern die Bofiellung zu 
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D è amt den Briefträger zur Kaſſierung des Abonnements- 

Zum vefi. Beachtung! riſtiſcher Roman betrages beauftragen. Ganz weſentlich iſt der 

s Re ” „Das Glück der Gladys Peterſen“. Umſtand, daß alle Bezieher nur auf pünktlichen 
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uf er A Poznan 200 283. geſchehen. an vergeſſe nicht 
a eisers 9 ithje maſchine. ... . zE |juuf br Side ds Gmpons zu One: „Sir 
‚Nähere Bechreibung unter Preisangabe an er .. „ Elzer, „Scellings E “Roman geb l { g“. ezieher, we 
ren asmani mn Sortopuchiag an 2 —— die Beſtellungen bis zum 25. d. Mis. beflimmt er- 
uni AR abe anne ee ahnen ck ders ie Ace. TE N R Ort, Datum. Name (recht deutlich) ledigen, dürfen auch auf pünktliche Ueberweiſung 
Länfe und den Empfang der Zeitung rechnen. 


Wir kaufen garantiert ſeidefrei, 
Tatelhufter Poſener Tageblatt. 
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Altumulaforen - Schlamm empfiehlt billigst 


. ————— dlung d H 
Offerten unter „Meiall 2841“ a. d. Geſchäſtsſt. d. Bla les. core] Gemeinde- Synagogen. 


ieh re er ie | Drukarnia Concordia r Ti 66 
FFF Kaufe Han Be — 6. Synagoge A. Fr Zimmer 2 gen 1 ir | 
a i tiger Preis. ` 1 
wenn Sie Ihre preiſe für 2 Er uchlwanger. Freitag, nachm 44, Uhr, Poznań, Wielkie Garbary 1. 
P I „Jud Süs”. Rom. Sonnabend, morgens 7½ Uhr. —. e 
„ Stck. Papftbuch mit 682 Sonnabend, vorm. 10 Uhr, gapestunsndannenusnsnnnndnune,, 
ruckarbeiten ee 
5 ** Std. Hahn, Kochbuch mit Schrifterffärung. . 


* 
Unſere ſteler 
15 und Freunde 
z bitten wir, bei Elnkäufen 


oğ. Aue Sabbathausgang 5 Uhr 5 Min. 
Stck. Gabe, Kochbuch Werktagsandagt: 


wirkungsvoll haben wollen, * 
z 2 kleine Ausgabe geb. morgens 7¼ Uhr, it 
iſcholter, Mar der. nach 608 wärts mit 5 hl anſchl. Scher 1 


dann wenden Sie ſich an die 


8 * 
„ [ „„ 


sn..........onn, 


E 
lianza jesa y panos 


D: utarnia Concordia Sp. Ake. Für ſe, Iltiſie, Hajen Ort. Datum. ame nachm. 4½ Uhr. 5 ch auf das H 
‚rüber Dorener Onhèrnderei v, Veriagsanflalt T. N. und für Roßhaare (recht deutlich) Syaagoge B. : Poferer Tageblatt 1 
. (Ciergasienfiraße) ne. 6. [fatte ſämtliche andere Felle S . lica Pe erg 1 Zimmer: zu denen ; 
— Raitularion, toflenfeei Stanislaw Marawa, Pozgaú Poſtauſtalt. Sonnabend, nachm. 4 Uhr el. Of. unter 2798 a. b. i ) JA 
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weise Herr Th. Magurk 


N 


- ‚Sfielplan beherrſcht, Herr Mascagni aude 


Fal 
K 


and Schönheit choriſtiſcher Ausdrucksmittel 


Das Ergebn's der Kreistagswahlen 


im Kreiſe Inowroctaw ift für die Deutſchen inſofern nicht 
ungünſlig ‚ausgefallen, als dieſe insgeſamt sieben Sitze im 
neuen Kreistag innehaben werden. Die polniſchen Parteien er- 
reichten folgende Ergebniſſe: die Chriſtliche Demokratie und Chriſt⸗ 
liche Landw. Partei 4 Sitze, die polniſche Volkspartei „Piaſt“ 
6 Site, die Nationale Arbeiterpartei 12 Sitze und die Polniſche 
Sozlaliſtiſche Partei 3 Sitze. Das Übergewicht im neuen Kreistag 
werden mithin die Linksparteien haben. 


Poſen, den 14. Januar. 


en Krach im Poſener Stadtparlament. 
Weit ſtürmiſcher, als in der denkwürdigen Eröffnungsſitzun 
tl 95 en im Stadtparlament her. Wohl jipen u. mii 
hadeta en Beratungen gerechnet, aber daß die Wogen des Parteis 
Der 1 gehen würden, war nicht angenommen worden. 
diefe Perreiteufel ſuchte und fand feine Opfer, und die Zwietracht, 
daß di Hatlenpflanze, trieb ihre Blüten. Nun muß geſagt werden, 
Gbesmal die Linke auch an den Begebniſſen mit ſchuld war. 
= n konnte ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß fie etwas vors 
2 UNE den Kampf aufnahm. 
kten Regiſter ihrer Diplomatenkunſt auf, um die wütende Linke 
= beſänfligen. Es ſollte ihr jedoch nicht glücken, da ſie mit 
r Waffen zu Werke ging. Zwei Zankäpfel waren es, 
loſe 5 or und zwar eine ſcheinbar harm⸗ 
: die Beſetzun er a í 
e fer ee T und dann die Anges 
IDA RE br ry Platzverteilung 
e t v. Sniady, der dem Vo * 
Recſammlung. Stadt. i vorwarf,. n 5 
Pig der Verteilung angeeignet habe. Es klingt laum glaubhaft, 
ie koei tundenlang die Verteilungsfrage unter Ausſchluß 
. mit den beliebten Zwiſchenberatungen erörtert 
rien Ind dabei kam nichts heraus; denn, wie verlautet, wird 
seh onderausidguß das zweifelhafte Vergnügen haben, jeden 
ee richtig und bequem zu ſetzen. Im Laufe der 
Eine Besen waren die verſchiedenſten Pläne aufgetaucht. 
N r Vorſchläge ging dahin, eine Verſchiebung der Bänke vor⸗ 
fo en, weshalb einige Stadtverordnete in ihrem Übereifer 
8 einem Maßſtab Zuflucht nahmen. 
Sr u Höhepunkt aber erreichte die geſtrige Tragikomödie, die 
ber was zu lang war, da fie doch 3% Stunden dauerte, nach 
i . Pauſe“, in der unter anderem Kurzweil auch Gelegen⸗ 
p oten war, die „Kampfluſt zu ſchärfen“, 
is es dann zur Erörterung der 
in | letzten Ausihußwahlen 
im Aa es einen luſtigen Redekrieg. Die ſchwere Artillerie war 
Ranıpt ergrunde bojitert und bollerte fih nun gegenfeilig an. Der 
e um die Ungültigkeit der Wahl des Rechtsaus⸗ 
Arbeiter 8, da durch den Verzicht des Vertreters der Nationalen 
ſchbah a der Beſchluß tatſächlich zwiſchen Himmel und Erde 
harren wi wohl ſo lange in dieſer höchſt unbequemen Lage ver⸗ 
Weben Punt bis eine erbarmende Seele Rettung bringt. In 
Starrtöpfi 128 legten beide Lager des Stadtparlaments große 
ns eit an den Tag, fo daß es zu keiner Einigung kam. 
Nl x Vorſigende der Tumultſgenen nicht Herr werden 
auch a nupte er ſchlie ßlich die Sitzung abbrechen, ohne daß 
De ne ein Punkt der, Tagesordnung erledigt worden wäre. 
10 m leiten Alte der Tragikomödie durfte die Offentlichleit ber- 
ohnen. Wie man fid) bei der giftigen Partetatmoſphäre eine 
gedeihliche Zuſammenarbeit zum Wohle der Stadt denken kann, 
erſcheint jehe fraglich. S Fas 
Agrarreformgeſetz in deutſcher Ueberſetzung. 
Das Platt „Polniſche Geſetze und Verordnungen in deutſcher 
Überſetzung“, Poznan, Waly Leſzezyüskiego 2, Geſchäftsſtelle det 
deutſchen Sejm und Senatsabgeordneten, hat den ganzen Text 
des Agrar reformgeſetzes (Dz. U. R. P. Nr. 1, 1926), 
ſowie das vollſtändige Namenverzeichnis des dem Zwangs⸗ 
auffauf unterliegenden Bodens (Da. U. Nr. 2, 1926) überſetzt. 
Nichtabonnenten können die betreffende Nummer zum Preiſe von 
2,35 zł} (baw. in Deutſchland für 1,60 Rmk., Danzig 1,60 Gld.) 
ſofort beziehen. 
n Außerdem erſcheinen u. a. in Nr. 2/1926 vom 20. 1. 1926 
ie oben genannten Blaltes folgende Verordnungen und Geſetze: 
Perſonen⸗ und Gepäcktarif der polniſchen 
n Eiſenbabnen (Dz. U. Nr. 128 vom 
0 12. 1925). 2. Geſetz vom 25. 11. 1925 über den Kompetenz⸗ 
eee (Da. U. Nr. 126, 1925). In Nr. 8 erſcheint u. a. 
5 vom 21. 12 1925 über die Reinigung und 
gazinierung des iritus N s 
. 9 S p t (Da. U. Nr. 182 vom 


Ueber die Temperatur für Winterende 
ù und Erſt rühling 1926 
äußert fih Dr. Franz Baur in St. Blaſien (Schwarzwald) fols 


gendermaßen: 

Der Winter begann ſehr frühzeitig. Schon Ende November 
deckte unſere Gegenden N Pi A und in der eriten Des 
zemberhälfte wer es ſehr kalt, in der Zeit vom 4. bis 7. Dezember 

auch im Tiefland das Thermometer bis auf 20 Grad unter 
herunter (Löningen am 


„Aida“ von Th. Wiazurfietwiez dirigtert. 
In der Een 9. d. Mts., die gaſt⸗ 
v h. M. e wie 4 8 755 ſtand der Chor au 
einem erheblich höheren muſikaliſchen Kulturniveau wie 1 
bet „Lohengrin“. Er hat fih ſozuſagen ſelbſt rehabilitiert und 
Suf Deje Weiſe wenigſtens einigermaßen den zweifelhaften Eins 
drück, den der Warſchauer Herr auf dem Kommandolehnſtutl des 
cheſters von der künſtleriſchen Leiſtungskraft der Poſener Oper 
5 amen mußte, nach der guten Seite hin beeinflußt. Man mied 
fü ine dynamiſche Sinnwidrigkeiten und behandelte die Winke 
des Wegweiſers mit dem Taktſtock nicht als unverſtändliche Zeichen. 
So trug die Stimmdampfung in der Tempelſzene des zweiten 
AR nian gering dazu bei, daß die feierlich⸗ernſte Stimmung eine 
würdige klingende Tragfläche erhielt. Bei der Siegesfeier wiederum 
war es der feſtlich bewegte, die Takte der Chorgeſänge mitein⸗ 
ander verbindende. Zug, welcher der Hauptanlaß wurde. daß der 
muſitaliſche Inhalt des e ühnenbildes zu packender 
Wirtung ſich verdichtete. Es geht ſomit 42 gut, ſobald der 
Wille zur Gründlichkeit und das Verſtändnis für die Bedeutung 
im Rahmen einer 
per nicht paralhſiert werden. Es liegt letzten Endes nur im 
Netereffe der Mitglieder eines Theaters ſelbſt, wenn auch nur der 
í nideu: verborgen. bleibt, als ob die Wahrung einer künſtleriſchen 
Sehe von Durchſchnſttscharatter als große Nebenſache angeſehen 
Wird. Da die „Aida“ mit beinahe unumj cänfier mec den 
or einigen Wochen 
ihre dramatiſche Entwicklung nefit Knalleffekten en carrière 


5 formte, hätte Herr Mazurxkiewicz eigentlich leichte Arbeit haben 


»ofener Tagedlait 


Hannover am 5. Dezember — 23 Grad Celj., München — 27 Grad 


Celf., Bamberg am 6. Dezember — 22 Grad Celj, Bamberg am 
7. Dezember — 20 Crad Celſ.). Das lepte Dezemberdrittel brachte 
aber ſo tene Rede a hohe Temperaturen, daß von einem ſtrengen 
Winter keine Rede fein kann. Die näite Kälteperiode iſt in der 
erſten Januarhälfte, ſpäteſtens um die Monatsmitte, zu 
l erwarten, eine dritte wird vermutlich im Februar eintreten. Für 
den Erſtfrühling, unter welchem Worte ich die Monate März und 
April zuſammenfaſſe, ergibt die Rechnung: 

a) Mit einer Wahrſcheinlichkeit von 84 Prozent liegt die 
Durchſchnittstemperatur (der beiden Monate Marz und April zu⸗ 
. in Deutſchland zwiſchen 1,2 Grad Celj. über und 
2,1 Grad Celſ. unter der normalen; - 

b) die Wahrſcheinlichkeit, daß der Erſtfrühling 1926 ſehr warm 
werde (d. h. daß die Durchſchnittstemperatur in Deutſchland um 
mehr als 2,0 Grad Celſ. über der normalen liege), iſt ſehr gering, 
nanuid nur 14 Prozent; 

c) die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der Erſtfrühling 1926 ent» 
weder zu kalt oder hinſichtlich der Temperatur ziemlich normal 
ſein wird (daß aljo die Temperaturabweichung entweder eine nega» 
tive fein oder die Temperatur höchſtens 0,5 Grad Celj. über der 
normalen liegen wird), beträgt 80 Prozent. 

Demnach ijt im kommenden Erſtfrühling mindeſtens mit einem 
ausgiebigen Kellterückfall zu rechnen. Ob ſich dieſer ſchon im März 
oder erſt im April ereignen wird, kann heute noch nicht gejag: 
werden. } 


X Briefmarken des Verbandes zur Vekämpfung der Tuber- 
kuloſe. Der Verband zur Bekämpfung der Tuberkuloſe hat Poſt⸗ 


Die Rechte zog hier die marken mit ſeinem Abzeichen zum Preiſe von 10 und 15 gr her⸗ 


ſtellen laſſen. Deren Verkauf erfolgt durch Vermittlung der Pojte 
ämter, ſozialen und Gelbjiverwaliungsinjiitute in der Ver bis 
zum 10. d. Mts. im ganzen Bereiche des Staates. Der Verband 
rechnet dabei auf die Unterſtützung ſeines gemeinnützigen Vor⸗ 
habens durch alle Schichten der Geſellſchaft. 

X Die Uniformierung der niederen Staatsbeamten. Der 
Miniſterrat hat eine Verordnung erlaſſen. derzufolge die unteren 
ſtaatlichen Beamten, die zum Tragen einer Dienſtunzform vers 
pflichtet find, dieje gegen Bezahlung von 25% des Wertes der 


(en werden erhalten können. Bm Falle Verluſtes oder Ver» 


nichtung der Uniform vor Ablauf der vorgeſchriebenen Zeit, ents 
ſtanden durch das Verſchulden des Beamten, hat er jih auf eigene 
Koſten eine neue Dienſtkleidung zu beſchafſen. 

M Famitenabend des Diatvafjengau es. Das Ord iter der 
Rinder: Symphonie die pere Kon zertmeiſter Ehrenberg bei 
dem Familienabend des Diakoniſſenhauſes am Sonntag 17. d. Wits. 
pünitlich avends 8 Uhr beginnend. im großen Saal des Evangeliſchen 
Vereins hauſes leiten wird fegt uch zum giö ten Teil aus jenen 
Schulern zuiammen, zäolt insge amt 25 Mirwirkende, und zwar aus 
8 eriten Geigen, 8 zwe ten Geigen. Ravier Kontiabaß, Kinder- 
trompete, Trommel Kuck £ ruf Nachtigall⸗ und Wachte vie Knarre 
und Triangel. (Eniritis karten zu 1 zł und zu 50 gr find in der 
Evangeltchen Vir ins buchhandlung un an der Aben kaſſe zu haber. 

X Der Minner-Turnverein Poſen begeht, worauf nochmals 

nerkſam gemacht jei, am Sonnabend, 16. d. Mts., abends 


“air ſe 
18 Uhr im Zoologiſchen Garten ſein 65. Stiftungs⸗ 


fejt Die Feſifolge kann fih nicht nur mit den glänzenden Ver⸗ 
anſtaltungen des Vereins der fr.heren Jahre erfolgreich meſſen, 
ondern wird dieſe noch um ein erheblich Teil überragen. Freunde 

r edlen Turnſache können, auch wenn fie Nichtmitglieder des 
Vereins find, als Gäſte gegen 2 z} Eintrittsgeld der Verauſtaltung 
beiwohnen. Eintrittskarten find im Vorverkauf bei Seeliger, St. 
Martinſtr. 43, zu haben; der Kaxtenvorvertauf wird bereits Sonus 
abend mittag geſchloſſen. t 

8. Auszeichnung. Wer Profeſſor Dr. Stanist w Dobreyck! 
von der Poſener Untverſitat hat das Oſſfi nerlreuz der frangöſiſchen 
Ehienſea on erhalten. 

3. Geſtorben ijt der Rittergutsbeſitzer Antoni Razmierczal 
in Plonkowo, Kr. Inowrop aw, im Alter von 65 Jahren. 

s. Plötzlich vom Tode eren. wu.uc guirit puy in der Fant 
Pızemy tobcov ver über TO aprige Kwierniewski aus der ulica 
Ralajezota (r. Ritierſtr.). 

* Zu dem geftern gemeldeten Unfall in der Lazarusſtraße 
tft ergänzend mu ueilen, dan ber veragie Tomas valara Der 
mutlich beim Ueberſchreiten der Straße von einem Kraftwa en zur 
Erde geworſen wurde und außer der stop:verlegung mehrere W'ppens 
brüche davongetragen hat. Zeugen des Vo, alls werden gebeten, ſich 
bei der Kriminalpolizei des 9. Poltzeirevers in der ul. Dial.ciie,o 
Ct. Pruna nor) u melden. 

X Brände. Die Feuerwehr wurde geſtern abend 7% Uhr 
nach Grudziniec 48 b (fr. Ziegelstraße) zu einem Brande gerufen, 
der infolge leichtfertigen Umgehens mit Streichhölzern durch 
einen Mitbewohner des Hauſes entſtanden war, und bei dem ein 
Kopfkiſſen und ein Fenſter verbrannten. Im Haufe Juden⸗ 
ſtraße 18/14 war geſtern e. ie Decke in Brand geraten. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: durch Einbruch im Haufe 
ul. Dzialyäskich 8 (fr. Naumannſtraße) 100 z} und ein Smoking⸗ 
anzug im Werte von 300 zł; auf dem Hauptpoſtamt in der ul. 
Pocztowa (fr. Friedrichſtraße) einem Herrn aus einer Altentafche 
400 zt; heut nacht auf einem Ziegeleigehöft in Mataj mehrere 
Hühner und Enten. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen fällt weiter und 
— Br. Donnerstag, früh + 2,40 Meier, gegen + 2,88 Meter 
geitern früh. 

IX Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 11 Grad Kälte. 


Vere ne, Verauſta tungen njw. 


Freitag. 15. 1. 263: Veien zeutiher Sanger: U. ungsſtunde. 
Sonnabend, 16. 1. 26: Männer ⸗-Turn-Veiein: © nunasfeſt. 
Sonntag, 17. 1. 26: Veranſaltung des Diakoniſſenhauſes 


(amen bend im Ev. Vereins haue. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Vom 17. bis 23. Januar. 
Sonntag. ½8 Uhr Veichig legengenn. 9 Uhr Predigt und Amt. 
3 Uhr Rosenkranz und hl. Segen. 5 Uhr Vortrag in Neutonf el — 
Montag, abends 7 Uhr Geſellenverein. — Dienstag, abends ½8 Uhr 
Generalverſammlung der Lydia. — Sonnabend, 5 Uhr < eidi 


4. Dezember — 19 Grad Celf., gelegenheit. 


müſſen. Aber er gab fih als Vorſichtsrat, detaillierte mehr als 
eingehend, jo genau, daß er manchmal Fräulein Jatubooska 
(Aida) und Herrn Czarnecki (Radames) das kleinſte Nötchen 
vordirigierte, ihnen gewiſſenhaft vor Augen hielt, wann eine 
längere Notendauer abzubrechen ijt, daß er ihnen ſchulmeiſterlich 
demonſtrierte, wann er ein * für angebracht hielt, in 
welcher Phaſe ein Dekreſzendo am Platze jei, Dieſe Fürſorge ging 
mitunter zu weit, die genannten führenden Rollen waren ſchließ⸗ 
lich doch wohl einſtudiert. Herr Mazurkiewicz gab fait jeden 
Einſatz, iſt es dann verwunderlich, wenn die üble Angemwohuheit, 
in völlige Abhängigkeit vom Kapellmeiſterſtab zu geraten, epide⸗ 
miſch wird? Die Wegweiſungen, die der Gaſt dem Orcheſter gab, 
hielten ſich in normalen Bahnen, waren alſo keine Entdeckungen. 
Die Tempi erfuhren überwiegend eine freizügige Behandlung, 
Herr Mazurkiewieg beſitzt eine anſtändige forton impulſiver 
Triebkraft im tondramatiſchen Schätze heben, für die vathetiſchen 
orcheſtralen Auswirkungen, wie ſie ſein berühmter vorhin ge⸗ 
nannter Kollege bis zur Exploſivſpannung in die Höhe lenkte, 
reichte fein Temperanſent jedoch nicht aus, baw.. es kam nicht zur 
Anwendung. Sowohl Fräulein Jakubomska als auch Herr 
Be waren ausgezeichnete Repräſentanten eines flang- 
vollen und gefühlsweichen Kunſigeſangs. Sonſt wäre noch zu et» 
wähnen, vB die vier Engelstrempeten diesmal nur markiert 
wurden geblafen wurde im Orcheſter. Über den Geſchmack dieſer 
Neuerung läßt ſich ſtreiten. Ter Sendbote (Herr Ciuja) glänzte 
im Schmuck eines friſchgewaſchenen loder neuangeſchafften weißen 
Trikots, und der Zierrat, welchen die Prinzeſſin Amneris und 
der Marſchall Radames angelegt hatten, 
Sauberungsprogeh hinter fih zu haben bzw. eine Bereicherung 
des Thenierfund:ts darzuſtellen. Alfred Loake. 


Deiltge zu Nr 11. 


* Berent, 13. Januar. Vergangenen Sonnabend wurde in 


Konitz, wohn er geftücktet war, der hieiige Krerskranken⸗ 
kaſſenrendan! Szezypior unter dem dringenden Vere 


dacht 


— 
— e e 


ſchien ebenfalls einen 


Manthey geiht und fo größerer Schaden verhütet wurde. 


der Unterſchlagung amtlicher Gelder ver⸗ 
haftet und dem hieſigen Amksgericht zugeführt, das ſeine In⸗ 
bafınahme anordnete. Sz flüchtete von hier nach Konitz, wo er 
angab, er ſei ein entlaſſener Veamter. Er ſchien aber verdächtig, 
man hielt ihn fejt fragte in Berent an und erfuhr hier, wie das 
„Pomm. Tagebl.“ berichtet, daß man es mit einem Defraudanten 
zu tun hatte. 

* Ycomberg 13. Januar. Tot aufgefunden wurde geſterr 
nachm nag 8 Uhr in ſeinem Beute der 7öſahrige A of Lehmann, 
der im Hawe vindenburgearaße 3 ein Zimmer bewohnte. Der Arzt 
Dr. Bader nellie als Tobesurſache G hirnichlag seit, 

* Jakôbowo, Kr. Inowroclaw, 11. Januar. Der „Muj. Vote“ 
berichtet: Am 5. d. Wis, gegen 7 Uhr abends, verübte Selb jte 
mord durch Erhängen der henge Beſiger eines 26 Morgen großen 
Grundſtucs, Robert Dickmann, geb. am 19. April 1898 in 
Zagwin, Kr Schubin. Der Grund zur Verabung der Tat dürfte 
darauf zurückzuführen ſein, daß man D. jiart im Verdacht hatte, 
am 21. Dezember 1925 die Scheune der hier wohnhaften Witwe 
Marie Hartwig in Brand gejledt zu haben. 

* Nakel, 12. Januar. Die fortſchreitende Not und 
Verarmung macht in vielen Fällen eine regelrechte Ernährung der 
Kinder fay unmöglich. Um die kleinen Weſen nicht verkommen 
zu laſſen, hat unſere Stadt in der alten evangeliſchen Schule ein 
Kinderheim eingerichtet. Die Wirtſchaftsabteilung des 
Magiſtrats nimmt Anträge für die Aufnahme ins Kinderheim ent⸗ 
gegen. Die Mittel zur Unterhaltung des Kinderheims werden 
durch freiwillige Gaben und durch Veranſtaltung von Wohltätig⸗ 
keitsfeſten und Aufführung von kleinen Theaterſtücken aufgebracht. 

* Wollftein, 12. Januar. Sonnabend nacht um 2 Uhr war 
durch unworſichtiges Umgehen des Dienſtmädchens mit einer 
Lampe, die der Zimmerdecke zu nahe gekommen wor, in der Mol⸗ 
kerei ein Brand entſtanden, der leicht böſe Folgen hätte haben 
können und durch ſchnelles Eingreifen des V 
die Feuerwehr erſchien war der Brand bereits gelöſcht 


Aus Oſtdentſchland. 

Löwenberg i. Schleſ., 12. Januar. In Querbach im 
Kreiſe Löwenberg ſtarb dieſer Tage im Alter von 83 Jahren der 
Kriegs veteran Eduard Dreßler, der jeit jeher den Ehren⸗ 
namen „Der Tambour von Wörth“ trägt. Als junger 
Soldat machte er die Feldzüge von 1866 und 1870 mit. Am 
6. Auguſt 1870 kam er mit verſprengten führerloſen Mannſchaften 
aus dem Hohlweg der Straße Wörth—Fröſchweiler heraus, als 
plötzlich eine franzöſiſche Schütenlinie auftauchte. Ein bere 
ſprengter Leutnant übernahm das Kommando, Dreßler ſchlug 
Sturmmarſch und feuerte damit, obwohl ihm der Schlägel in der 
Hand zerſchoſſen wurde und der Leutnant an jeiner Seite ſchwer 
verwundet ſtürzte, die Kameraden ſolange an, bis die franzöſiſche 
Stellung genommen war. Dreßler erhielt dafür das Eiſerne 
Kreuz und behielt ſeitdem den Ehrennamen „Der Tambour von 
Wörth”. 

„Ratibor, 12. Januar. In Poppelanu, Kreis Rybnik. 
ſtürz te, wie der „Natib. Anz.“ berichtet, am Silveſterabend der 
Briefträger Gorny auf dem Nachhauſewege ſo unglück⸗ 
lich, daß ihm ein Bleiſtift, den er angeſpitzt in der Bruſttaſche 
trug, durch die Kleidung tief in die Herzgrube dran 
Gorny gab, als man ihn auffand, noch Lebenszeichen von ſick 
an ſeinem Aufkommen wird jedoch gezweifelt. 


Wellervoraus age für Fre ta), 15. Januar. 
= Berlin, 14. Januar. Bel friſchen Südoſtwinden geringe 
Abnahme des ſtrengen Froſtes, einzelne Schneefälle. 


Loder Kinderhilfe. 

Die in Nr. 10 d. Bl. quittierten und uns durch die 

polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft hier N 50 21 

Sr ET des Herrn Brauereibeſitzers ut Schükß 
entſchen. 

— ——„—ͤ — ::::‚ 7. — — 


Briefkasten der Schriſtleitung. 
ins tünfte wer e unſeren Lelern gegen Finendung der dezugeguntung unentgeltlich, 


ber ohne Gewabr erteilt.. Jeder Anfrage it ein Briefumſchlag mit Fretmarke zur 
even wellen ſchriftlichen Beam wortung ber anlegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% be, 


R. M. in R. Immer und immer wieder: Anfragen, denen 
die Abonnementsquittung und ein Briefumſchlag mit Freimarke 
nicht beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 

B. in N. Sie irren, indem Sie überſehen haben, daß es 
ſich um ſog. an ie Dauerpäſſe“ handelt, die zu 
beſrimmten, ausdrücklich angegebenen Zwecken ausgeſtellt werden. 
Dagegen iſt ausdrücklich geſagt, daß die bisherigen normalen 
Paßpreiſe unverändert geblieben ſind; für dieſe trifft 
allerdings zu daß ein Dauerpaß von 3 Monaten 1500 21 koſtet. — 
Im übrigen herzlicher Dank und freundlicher Gruß. 

8 N. in K. Da das Geld ſeinerzeit vorbehaltlos ange⸗ 
nommen worden tft, können Sie zur nachträglichen Aufwertung 
nicht gezwungen werden. Im übrigen wird Ihnen wohl nichts 
weiter übrig bleiben, als einen Prozeß auf Löſchung der Hypothes 
anzuſtrengen. 

P. N 12. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Freie 
marke beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 

— ..... — — . ——— 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 15. Januar. 
Berlin 505 Meter. Abends 8—19 Uhr: Sendeſpiele. Die 

m Oper 18 1 von S von Perer Cornelius. 

reslon 413 Meier. Abends 8.15 Uhr: „Die ſpaniſche Fliege“ 

Schwank in 3 Akten. Yz y ee 

Leipzig 452 Meter. Abends 8 15 Uhr: 

9.1 —11 Uhr: Voltstümmches on ert. 

Nom 42 Meter, Abends 8.4 Uhr: Symphoniekonzert. 

MM Zürich, 515 Meier. Abends 8.50 Uhr: FJranzöſiſcher Rezirations⸗ 

abend. 

Mundfunkprogramm für Sonnabend, 16. Januar. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8,3010 Heiteres. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,10: Deutſche Volkslieder. 

Stutigart, 446 Meter. Abends 8—9,30: Kammermuſikabend. 
Rom, 425 Meter. Abends 8,40: Konzert. 

Wien, 530 Meter. Abends 7 Uhr: Beethoven-Abend. 


ſind 
m 


Bläſerkammermuſik. 


EE Enn unn an M ist einmal 


Immer stimmt's zwar nicht. Wer von einem Raufbold eine 
Ohrfeige bekommt, wird obigen Spruch wohl kaum als richti 
gelten Wenn aber zum Beis, iel eine Dame ui 
alle Vierteljahre nur einmal den Kopf wäscht, so ist das im 
Hinblick auf eine vernünftige Haarpflege eben „keinmal“. Sie 
hat zwar das rechte Mitt re aber sie muß 
diese so überaus nützliche Kopiwäsche mit „Schaumpon 
mit dem schwarzen Kopf“, mindestens alle 14 Tage 
vornehmen und sie wird erstaunt sein, wie leicht 
es ist, sich bis ins späte Alter locker-üppiges Haar 
| zu erhalten. Das echte Fabrikat ägt stets die 
weltbekannte Schutzmarke „Schw .rzer Kopf“, 


Fabrikant: Hans Schwarzkopf, Berlin-Dahlem. 


Handel, Finanzwesen, 


14.1.113.1. 14. 13. 1. 
777 alt akt, dartw, Ka An 42.50 — 
Kontrolle über cie amerikanische Gotreldespelaulation. W. K.) 6 listv zbobowe 4.50 4.5514 erz. Viet L-IM. — 
Handels nachrichten. Auf dem Chilzgoer Getreidcmarkt wercen bereits scit 2 Monaten | 4.58 Justown. Skör l.IV.[][—] — 
Eine Erhöhung der Kohlenzreise für den polnischen Eisenbahn- | Maßnahmen zur Eindämmung der wilden Getreidespekulation 8 dolar, listy 2.2 — ano 1.1. — 
bedarf war kürz ich von den Interessenten, und zwar in Höhe von ‚durchgeführt und zwar auf Initiative ces Federal Secretary tor 5 7 Inban 1. IV.... — .— 
. nn yy „ 4 ‚Agriculture durch das Board of Trade sA Chikago. 7 . 5 Po2. konwers . 34] 4e. R. Mav l.-V. 13.50 He 
5 senbannminisserium seine Zu $ CIETE im vom Board óf Trade ergrilicne Maßnahme war die Einse zung | 5 . 
Falle dieser Erhöhung hätten sich die Preise für Lieferungen von eines Geschäftstührungskomitees zwecks Stabilisierung des Marke. 10 Po. kolejowa —— ht rart Waer. II —- — 
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kohle gestellt. An ‚der Eisenbahndienstkohle waren bisher das zu. Es hat auch die Vollmacht anzuordnen, daß während be- Bk. Sp. Zar. -XI 2.00% 4005. étuc LeIll. „0.0 % 
Krakfuer Becken mit 65, das Domb:ioweer mit 36 und das ober- | stimmter Perioden große Preissprünge dadurch hintanzuͤhalten Bk. Ziemian l.-V. 2.40 — eneumatzyk I. IV. = f 0.08 
schlesische mit 16 Prozent ihrer jeweiligen Gesamtproduktion be- sind, daß, falls die am jeweiligen Vortage realisierten Börsenpreise Arko: a l.-V. Be aé 90 0. 10 
teiligt. i um ein bestimmtes MaB über- oder unterschritten werden, der Bar ikowekif.viT 1.00 s, Drzwna I. VII. -| — 
„cin persisch-poinischer Handels vertrag. Die persische Re- Börsenhandel an dem bestimmten Tag sofort suspendiert wird. Brow. Krotosz T-V| — 1.0035. Sto ars a 1-H.) =] — 
San hat sich durch den polnischen Geszndten in Teheran an die Durch diese Maßnahmen gelingt es einigermaßen, daß breite Pub'i- Brzes ‚-Autol. II. 1 — Star. Fab. sebl. I-II. — 
polnische Regierung gewandt und einen Vorschlag zum Abschluß | kum vom Börsenspiele abzuhalten. Anfang des Ja 1926 soll GegielskiL-IX ..| — Tel LI. —t | 
eines Hendelsvertrages unterbreitet. Die polnische Regierung hat ein Clearing House für den Getreidehu.ndel errichtet werden, dessen Centr. Rolnik, I. VIII = f 9.50 Unis i- H. esf eT] a 
e e den . eee Funktionen die Übersicht über die tägliche Geschäftslage erleich- 71 Nank a BR — 14 — X ag. tt — — 
ag mi sien au undlagı ab- ter. rden. senko -V. a — ista. Bydg. I- — — 
zuschließen. Spätestens im Februar soll der neue Vertrag zwischen a ine Märk Goplana L-I... I) — | — tw. 2 5 IVI. 9.39] — 
diesen beiden Staaten unterzeichnet werden. PEN is a = 4 Weakest C Hartwix I.-VII — | — 14. Brow Grodz.l.- IV. 1.00} — 
Die russisch · polnische elsammer. . Januar d. J. etreide. Krakau, 13. November. 45proz. Krakaueı : unverändert. l 
soli die Tussisch-noimlsche Handelskammer eröffnet werden. An | Weizenmehl 67-08, „00° Krakauer 6 lement 80.70, „O0 | Tendenz: unverändert 
den Feierlichkeiten werden zahlreiche Vertreter der russischen und | Kong-eßmehl 61—62, ‚000% Grießmehl 65—66, 60proz. Krakauer Warschauer Börse, 
polnischen Wirtschaft teilnchmen. Die Gründer der polnisch- | Roggenmehl 41—42, 6öntoz. Posener 42-45, 65p.02, Krakauef | Devisen (Ge dk.): 14. 1.J 13. 1. 14.1.1 13. 1. 
russischen Handelskammer sind: der frühere Premier Ponikowski, 39—40, W.-Kieie 174743 R.-Klele 1613—17, gew. Graupen 35 Amsterdam — 2232.20 aris . 23.76 23.26 
Präses Sużycki und mehrere andere bekannte Persönlichkeiten. bis 37, Gerstengrütze 35—37, Burmareis II 87-08, Tendenz, 64%. | 3eriim®=-, 169.00 167.00 Pras — 20.77 
Die Arbeitslosigkeit. Die letzte Berichterstattung über die heltend. Domänenweizen 37—38%,, Handel:weizen 35% 36%, el instos . . Istoeklom Io | 
Arbeitslosigkeit im ganzen Stante weist bis zum 2. anuar ein An- ei, A ia 21 2 „ e London 34.51 34.08} Wien. 109.15] 78.50 
wachsen der Arbeitslosen auf 313 709 Personen auf. Die Arbeits. | Aanenhafer 23-25, Hlandelshafer 23—24, Braugerste 25 i |Ncuyork: a. . .12] 7.021 rl-en . . {137.59 | 137. 20 


losenziffer hat sich nach der letzten Statistik somit um 11 456 Per- 
sonen vergrößert. y 

Zur Beschränkung des Lebensmitielexports aus Polen werden 
(aut „Polonia“) z. Z. Ausführungsbestimmungen zu dem vom Sejm 
kürzlich verabschiedeten Gesetz über die Regelung des Verkehrs 
mit Artikeln des ersten Bedarfs . Wie von anderer 
Seite aus Warschau gemeldet wird, haben sich vor einigen Tagen in 
einer Konferenz mit Vertretern von land wirtschaftlichen und Han- 
delsorganisationen usw. nur die Vertreter der Konsumgenossen-. 
schaften für ein Weizenausfuhrverbot ausgesprochen 

Die Vertreter des Handels und der Mühlenindustrie stimmten nur 
‚für die Einführung gewisser Exportbeschränkungen. Da 
die Weizenausfuhr noch bis in die letzten Tage hinein ziemlich be- 
‚deutend gewesen ist, soll der Innenminister, wie verlautet, beim 
Ministerrat die gänzliche Un terbindung dieses Ex- 
ports beantragt haben. 
Eine Herabsetzung der Exportpreise für polnische Naphthapro- 
‚dukte ist trotz des Bestehens einer Exportkonvention, durch welche 
‚die gegense,tige Konkurrenz auf den Auslandsmärkten ausge- 
| schaltet werden sollte, von einigen galizischen Raffinerien vorgenom- 
‚men worden. So hat das staatliche Unternehmen „Polmin“ z. B. 
‚größere Posten von Gasöl nach der Schweiz zum Preise von 1.50 
Dollar je 100 kg exportie rt, während der Kartellpreis 1.60 
beträgt. Der Preis für Petroleum wurde von 2.40 auf 1.80 Dollar 
je 100 kg herabzesetzt. Aus diesen Vorgängen können nicht nur 
Rückschlüsse auf die außerordentlich pa rigon rage der pol- 
nischen Naphthaindustrie (die wir unlängst ausführlich behandelt 
haben), sondern auch auf die Aussichten des Weiterbestehens des 
schon so oft ins Wanken gekommenen polnischen Naphthakartells 
gezogen werden. 

Die russische Baumwollernte wird nach den neuesten sowjet- 
amtlichen Daten für das ganze Gebiet der Union der Sowjetrepu- 
bliken auf 33 Mill. Pud Baumwollkapseln geschätzt, wovon 33 Mill. 
auf die mittelasiatischen Bezirke entfallen. Diese Schätzung ist 
um 3—4 Mill. Pud höher als die zu Anfang des letzten Herbstes ge- 
meldete. Dennoch ist mit keinem stärkeren Faserertrag als 10—11 
Millionen Pud zu rechnen, weil die Ergiebigkeit diesmal besonders 
gering sein soll. Wenn die mangelhafte Versorgung der russischen 
Baumwoilgesenden mit Brotgetreide (dessen Preis schon Anfang 
De.ember stellenweise 4 Rubel je Pud erreichte) weiterhin anhält, 
ist sogar zu erwarten, daß die tatsächlichen Abtransporte noch weit 
unler der genannten Monge bleiben und daß die russische Baumwoll- 
industrie wieder in erhöhtem Maße auf den Import amerikanischer 

und ägyptischer Rohbaumwolle angewiesen sein wird. Bis zum 
1. November sollen bereits 5.5 Mill. Pud gereinigtes Faser bereit- 
‚gestellt worden sein. Die Transporte von Rohbaumwolle nach dem 
russischen Zentralgebiet sollen sich bis Mitte Dezember schon auf 
über 5000 Waggons belaufen haben. Der größte Teil davon kam aus 
Turkmenistan, Für das neue Wirtschaftsjahr 1925/26 lautet der 
Anbauplan auf 654.000 Deßjatinen, wobei fast o mit Quali- 
tätssamen eingesetzt sind. Man hofft, die nächste te aut über 
49 Mill. Pud steigern zu Können. 

Die Verlängerung des rumänischen Moratoriums. Das rumä- 
nische Amtsblatt vom 30. 12. 1925 veröffentlicht das von uns schon 
angekündigte Gesetz, durch welches das Moratorium für die Schul- 
den in Festwährung um weitere 3 Monate, d. h. bis zum 15. März 
1926, verlängert wird. Das Gesetz hat folgenden Wortlaut: Das 
Moratorium, das durch die Gesetze vom 14. Mai 1923, vom 14. De- 
zember 1923, vom 19. Mai 1924, durch Beschluß des Ministerrats 
vom 1. Octo ber 1924 und durch die Gesetzte vom 29. Dezember 1924 
und 7. Mai 1925 jeweils verlängert worden war, ist für einen weiteren 
Zeitraum von 3 Monaten bis zum 15. März 1926 unter denselben 
Bedingungen wie in den früheren Gesetzen und Beschlüssen des 
Ministerrats verlängert worden. Diese Frist hört rechtmäßig auf 
bi Ratifizierung von Kollektivabkommen, die mit bestimmten 
Gläubigern getroffen werden, Falls die Frist von 3 Monaten, die 
für das Moratorium vorgesehen ist, während der parlamentarischen 
Ferien zu Ende geht, ist der Ministerrat ermächtigt, das Gesetz auf 
weitere 6 Monate zu verlängern. 


Die Schuhindustrie in Deutschland gegen die Messen. Die außer- 
ordentliche Belastung, weiche eine Beteil.gung an den zahlreichen 
Mescen der Schuhindustrie auferlegt, hat schon lange eine tiefe Ab- 
neigung gegen diese Veranstaltungen ausgelöst. Schuhindustrie 
und auch Schuhhande] haben jetzt zu dieser Frage Stellung ge- 
nommen und es ist zu dem Beschluß gekommen, sich für das Jahr | 
1926 vorerst nicht an Ausstellungen zu beteiligen. Auf diesen Be- 

schluß dürfte auch die Aufhebung der für Anfang Februar in Aus- 
sicht genommenen Schuh- und Ledermesse zu Berlin zurückzu- 
führen sein. 5 ai, 


- da — 
für bald | Arin 
welche Stenogrophie Stolze⸗Schrey und Schreibmaſchine 

beherrſcht. Außerdem werden Buchfülhrungsarbeiten ver⸗ 

langt. Kenntnis der polniſchen Sprache erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. Angebote an 

Herrschaft Klenka, 


p. Nowemiaſto n. WM., pow. Jarocin, 


Tuſchtige, ſelbſtändige 
Zuchhalterin 


[otte Gienotypitin, der polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. per 1. 2. 1926 geſucht. Offerten nerſt 
Benanisabich.iten und Gehallsanſprüchen unter W. 2844 
an die Geſchaftsſtelle oicſes Blattes. 


Geſucht 


gepr. 


7 


Oktober 19.58--19. 
Siiche für sofort oder 1. 2. 1926 enul., 


erſtes 


Nähen und Glanzplätten erwünſcht. Gefl. Off. erb. $ 
Fran Ritferguisbei. Hecker, Trzebowa, p. Rotminiec, 


Lehrerin 


für 2 Knaben yon 7 u. 9, ein 
Mädchen von 11 Jahren. 
Oehlrich, Maia Turza, 
b., Plosnica, p. Dz ad. wo. 

Gesucht per ſofort für 
Zbaſwyn (fr. Beniſch en) eine 
mit Säuglingspfl vertr., zuverl. 


Kinderfrau. 


Gef. Offerten mit Gehalts. 
anſpr. u. B. W. 2839 an die 
Geſchäft. ſt. d. Bl. zu richten. 


aer 


Wirischalt, Börsen. 


Graupengerste 23 


7 24, Futtergerste 23— 23%, neuer rumänischer 
Mais 30—30%, Vikt.-Erbsen 55—60, gew. Erbsen 40—45, weiße 


für 60 kg netto Gewicht 9 zi, Draht für 100 kg 60 zl. Zu obigen 
Deren erteilen die Firmen bei größeren Aufträgen bis zu 15% Ra- 


Berlin, 14. Januar. Amtliche Notierungen für 1 kg in 
deutscher Mark. Elektrolytkupfer sofort. Lieferung cyf. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 1344, Raffinadekupfer 99 
bis 99.3%, und Standardkupfer I 1.81.19, Orig.-Hüttenrohzink 
i. fr. Verkehr 0.76-0.77, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 
0.66—0.67, Orig. Hüttenalluminium 98—99% 2.35 — 2.50, dasselbe 
in Barren, gew. und gez. in Drahtbarren 2.40 2.50, Reinnickel 
98—99% 2.40 — 2.50, Antimon Regulus 2.052. 10, Silber mind. 
0.900 f. in Barren 9314—9334 Mk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 
2.80— 2.82}, für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14.25--14,50 Mk, 
für 1 Gramin. 

Wolle. Havre,13. Januar. Für 100 kg fr. loko 1660, Februar 
1650, März 1650, April und Mai 1650 franz. Franks. Tendenz ruhig, 

Bielitz-Biata, 13. Januar, Amerik. Wollpreise in Cts. 
für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Buenos Aires Supra AA 64-68, 
Prima A 52—56, Sekunda B 4748, Crossbread C 3843, Cross- 
bread D 25—30, Crossbread E 21 —24, Kammgarn 11/40 A la 17.78, 
Schw. Fr für kg Vigogne 2.65--7.30 zl je nach Güte, Jute-Garn 
3.60, Jutestoff 3.90, Jutesäcke 4.60, Juteabfälle 21.50-21.75 zi 
für 100 kg, Madopolane 90, Wäsche Oxford 1.70, Hausleinen 2.25, 
bedruckter Barchent 60 em breit 1.70, glatter Barchent 70 em 2.25, 
breites Sibir 90 em 3.15, bedrucktes Creton: 70 em 1.35 zt, Metkall 
76 cm 1.60, Ceig 110 cm 3.45 5.40 zi pro Meter. 

Lublin, 13. Januar, Einsträhnige Wolle 3.3.25 zł, Che- 
viot 2.25 2.50, Baumwolle 1.50 — 1.80 —2 21 für 1kg. Tendenz 
schwach. 

Baumwolle. Bremen, 13. Januar. Arftliche Notierungen 
für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Vetkaut, 2. Einkauf. 
Amerik. Baumwolle loko 21.51, Januar 20.25, März 20.35 — 20.27, 
Mai 20.39-20.32, Juli 20.23 20,18, September 19.80 19.64, 

Dezember 19.38 —19. 26. Tendenz ruhig. 


Aewanotes tücht. f 


Den. 


höher 


Die 
Dollar. 


London: 


28, Riga: 


Zloty.) 


Für 


razig, Kammerexamen 
abgelegt befte Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite ſuch! 
ſofort od. ſp ter Stell. als 1g 


Jeldbeamter 


auf intenſ. Beriterung. G fl 


Stubenmä 


tir ſofoꝛt od. 1. 4. — — 9 * 


Stellengeſuche. 


d. Geſchäſtsſ. d. Bl. erbeten. 
Geſucht f. J. Mädchen, DU 


IJ. alt z. 1. 4. 26, 
Stellung als ei 


Stütze 
auf großem lütz . weiteren 
Ausoudung, Gefl. Ang. u K 
2710 a d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Einfache Köchin, 


evgl., ſucht Stellung auf dem 
Q nde oder in dex Siadt, Zeug 
niſſe vorhand. Angeb. u. G. 
2838 a. d. Geſchäftsſt. d. Vl. 


Suche für ſofort oder 
später Stellung als 


Müllergeſelle. 


Otto Knorr, Wladistar 
wowa, pow. Nowy Tomy sl. 


| 26 Jahre 
Chauffeur 4 
geleinter Maſchinenſchloſſer der 
deutſchen und poln. Sprache 
möchlig ſucht dauernde Stellund. 
Angeb unter B. 2808 an 
die Geſchäßftsſt. dieſes Blattes. 


* ‚über London errechnet. 


Tendenz: sehr fest. 


Ostdevisen. Berlin, 14. Januar, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau ö8.. 
53.71 —97.29. 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin. 14. Januar, | 
mittags 2 Uhr. (K.) Die güusti-en Aussichten auf das baldige 4 
Zustandekommen des Montantrustes und 
sehr belestigend auf die Börs nstimmung Bei lebhaftem Geschäft 
setzen die 
und Schiffahrtswerte. 2 bis 3 Prozent, tür Kaliaktien und andere 
bis 4 Prozent höher ein. Auch Bankaktien bis vereinzelt 1 Proz 
Rentenwerie gleichfalls fest, namentlich Vorkriege- 
Goldpfandbiiefe, 

Der Aufsichtsrat der Bank Polski hält heute eine Konferenz ab, 
in der Budgetfragen erledigt und die 
sollen, Die Dividende je Aktie soll 11 Zloty betragen. 


Der Zloty am 13, Januar 1926. Zürich: Überw. Warschau 73, 
Überw. Warschau 35, Neuyorkt 
Wien: Zloty 98—99, 
49214, Überw. Warschau 489-495, Budapest: Zloty 10 
Tschernowitz: Überw. Warschau 27.50, Bukarest 


1 Gramm Feingold füt den 14. Januar 1926 wurde aut 4.7354 1 
festgesetzt. (M. P. Nr. 9 vom 18. 1. 1926.) (1 Goldztoty gleich 1.3396 


Dollarparitäten am 1A. Jaunar in Warschau 742 3, 
Danzig 7.21 al, Berlin 7.20 st, 1 


Schriftleitung seine Gewähr und Haftpflicht. 


Junger gebildeter Lan miri f 
3% 


Zuſchriten unt E. 2649 an 


Posener Börse. 


Langbohnen 35—45, Kurzbohnen 32—36, Perlbohnen 50--56, Effekten: 14. 1.113. 1. 14. 1. 
8 27—28, Leinkuchen 40--42, Winterraps 62—65. 6% P. P. Konwers u Eyr u. ee 1755 

Warschau, 13. Januar. Für 100 kg fr. Verladestation.] 9 „„ s 5043. pop LIV.. g. 
IIC 
W.-Kleie 14½, R.-Kleie 12%, 50 proz. R.-Mehl 37 zł. Bank von: EUREN N, r 

Lemberg, 13. Januar. 55proz. Roggenme 11 toko Sokal 38, | gi d. W. VIII 1.75 200 Zielen all I- V 9.001 9.00 
Luxusweizenmehl loko Dubno 63, 50proz. 56, Weißweizen 314, B. Zachgdntf-VI. . 1.001 1.0012 a e: 1728| 7.80 
bis 3214, Rotweizen 3335 ½, Roggen 191, 20%, Braugerste Chodorow I. Viba 13401 5.48 2 wet vin: 6.75 
20—21, Futtergerste 16—17, Hafer 19½ 21, (Schätzungswelse W. T. F Cukru o 1.85 2.10 Nabend 1 Sen 5.30 5.30 
[onne Apr oig ea Kop. Well Hf. . ] 1.58 1.65] Majewskt y een ere 

Danzig, 13. Januar. Weißweizen 1313.75, Roggen 8½ Fr Anai rn f MEE avati ia 
bis 8.35, Gerste 8.7914, Futtergerste 3—8.25, Hafer 8—8.50, Erbsen endenz: etwas stärken 
10—11, Viktoria 15, R.-Kleie 5754, Weizen ie 614-7, Danziger Börse. 

Berlin, 13. Januar. Getreide- und Olsaaten f. 1000 kg fr. Devisen:] 14. T. 12T. 14. 21: 13. 1. 
Verladestation. Mehl und Kleie f. 100 kg loko Berlin. Märk. Weizen Ge'd | Ge'd Gld |} Brief | Geld f Rrief 
249—255, Pommereller 249—255, märk. Roggen 147—155, Pom-| London 23.2)3125.208] Barlin 23.393 123.704 123.595! 123.905 
mereller 146—153, Brougerste 183-210, Winterfuttergerste 151 INeuvork 3.2052 — [Warschau 72.03 72. 72.160 72.34 
bis 165, märk. Hafer 160—171, Weizenmehl 34—361, Roggenmehl Noten: A 4 
2274-245, W.-Kicie 11115, R.-Kieie 94-109, Raps 250 | London .1-— 1 — Berlin. 4 — — 1123,5651123.875 1. 
bis 255, Vikt.-Erbsen 26—33, Speiscerbsen 22—25, Futtererbsen Neuyor« | pn 6 Polen 9 71.06] 11.34 72.53 72.72 
19—22, Peluschken 18—19, Feldbohnen 19-21, Wicken 20—23, l 
blaue Lupinen 12 —12½, gelbe 14—15, Seradella 18—19, Raps- Berliner Börse. 
kuchen 151—151, Leinkuchen 23.60 23.80, Torfmelasse 8,20 Devisen (d ldk.) J 14.1. 113.1. Devisen (Geldk. | 14. 1.] 13. 1. 
bis 8.40, Kartoffelfiocken 14.70 15.40. Tendenz schwächer. London. sss wir ae TE Auges 104. 

Breslau, 13. Januar. Für 100 in deutscher Mark fr.] Neurvork . . 4. 9.183 [Oslo „ „%%. 
Verladestation ee Weizen 22.30, 1 14.60, Braugerste | Rio de Janeiro ..| 0.625 0.625 | Paris ik je 
18, Wintermittelgerste 15%, Winterraps 34, Leinsamen 34, Mohn Am terdam. . . . [168.61 1168.64 | Prag.. . . 1 512.412 
blauer 87, Weizenmehl 34½, Roggenmehl 23½. Tendenz für Ge- | Brüssel . . . . .. . 119.045 19.043 Sc Weiz. seee. e| 81. . 
treide sehr ruhig. ; | Danzig.» e. J 80.75) 80.76 | Bulgarien . . . . . 2.918 2, l 

Chikago, 12, Januar. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- |H Isingfors......110.555 10.555 | Sto Kholm sese. 112.360 112.34 
winter Nr, 11 loko 1814, Mai alt 173, neu 175, Juli neu 1514; Mal en . . . . J 16.92) 16.02 | Budapest.. .. . . 5.87) 5.87 
RE e,, | ee D eA A E 

oko 104, Juli „Mais Mu „Ee r. 11.10ko 8015, weiß. : ıfanzskurse) * be — — 

Nr, lt loko B2, gemischt Nr. It dec 718. Jali 507%, September Ken Nn 
917%, Hafer für Mai 4534, weiß Nr. II loko 43½, Malting-Gerste Harp. Bgb . 03 rH 95 * Görl. Wa * 115 
eee Frachten nach England und dem Kontinent unver- Katt 10 1105 1 8 8⁄4] 8% Rbelnmet a i, 

Metalle. Neu-Beuthen, 13. Januar. Rohguß Friedens- a hl MTOE tr W 
hütte Nr. 1 200 21 pro Tonne loko Station Neu-Beuthen. N D ee RE n 

Warschau, 12. Januar, Vom 15. Januar ab verpflichten Dtsch. Kali 114 Saw Is ag 74. Ma 10700 
folgende Preise für 1 kg loko Fabrik ohne Verpackung: Messing- Höchst, Farbe 1154, 111% Deen Te. #121. 
armatur 3.40 zł, . Bronzearmatur 4.20, Phosphorbronze 4.65, ABU 927% 89 Dise Com 105 
Galanteriemessing 5.00 21, Nägel und Draht loko Lager Fabrik, Nägel i E A Sa 


5—58 45, Große Polen 07.31--57.89, Kleine Polen 
anderes mehr wirken 
urse auf allen Gebieten, namentlich aber für Montan 
und 


ividende festgesetzt werden 
Bank Polski zahlte um 10 Uhr 695 zt für einen 


berw. Warschau 12.50, | 
Überw. Warschau 98.75, Prag: Zlot: oa T 
berw. Warschau | 
Überw, Warschau 70. 


alle Börsen- und Marktberichte überuimmt die i 1 


Wir ſuchen für Rilterguisbejihers-Sohu 


Stellung als Volontär 


obne gegenfeitige Vergſhhigung. 
ebene n 10e dledentsote La dwirtsehaltin inh.. 


ul, Stowackiego & 
eee , 
Tüchlige gelernte 
Evangeliſches Fräulein, 
in N lee Es Haushalts 


Verkäuferin 


mit guten Zeugniſſen d. poln. 
fuit ver 1. Februar cr. 


und demſch Sprache mächtig, (AR, 
$tellun 
als Slütze, h 


ſucht Stelling vom 1. 2. 26, 

Ur als Stütze. Roch⸗Kennt⸗ 
am Yiediten in frauenl. Hange 
halt oder 10 RE DAN aus⸗ 


niſſe vorhand. Angeb. u. D. 
frau ſelbſtändig fein kann, 
Gefl. 


2833 a. d. Geſchäſte fit, d. Bl. 
— — —-—¼ a a 
Gebild. jung. MA. chen ſucht 

\ Dji. unter A. 2845 

an die G ft. d. Bl. erh. 


0 l. Il u welcher Axt. 
Sell. Off unt. 2848 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


